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Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag den Unterſtaats

ſekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr v. Rotenhan, zum
Vortrage, darauf den Kriegsminiſter und dann den Chef des
Militärkabinets, General v. Hahnke. Um 1 Uhr hatte der
W Anmerer Fürſt Hohenlohe Oehringen beim Kaiſer
Audienz.

Die Auflöſung des Hofhalts der Kaiſerin Friedrich auf
Schloß Friedrichshof iſt am Sonnabend erfolgt. Die
Kaiſerin iſt nach 6ämonatigem Aufenthalt von ihrem Schloſſe im
Taunus zunächſt incognito nach Trient abgereiſt, von dort begiebt
ſie ſich nach dem Gardaſee.

Wie ein Telegramm aus Darmſtadt meldet, iſt der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe am Sonnabend in Darmſtadt
eingetroffen. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf
Murawi eemw trifft am Montag in Darmſtadt ein und wird
zuſammen mit dem Zarenpaar die Rückreiſe antreten.

Fürſt Nikola von Montenegro iſt in Begleitung
ſeines Schwiegerſohnes, des Prinzen Franz e von Battenberg
und Gemahlin, von BadenBaden kommend, am Sonnabend mehrere
Stunden in Darmſtadt geweſen. Erbgraf ErbachSchönberg war am
Bahnhofe zum Empfang anweſend. Der Fürſt ſtieg im Alexander
Palais ab und wurde um 12 Uhr vom Zaren in längerer Audienz
empfangen. Abends reiſte der Fürſt nach Baden-Baden zurück.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck
waren wegen der Abſage des Empfanges an verſchiedene
Deputationen allerhand Befürchtungen laut geworden. Wie
hierzu gemeldet wird, wird der Fürſt gegenwärtig wieder von
ſeinem alten Leiden, dem Geſichtsreißen, heimgeſucht. Er iſt
edoch ſonſt leidlich wohl und hat am Sonnabend eine Aus
ahrt unternommen

Bei dem Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Finanz-
miniſter Dr. v. Miquel, fand am Sonnabend Abend 7 Uhr ein
größeres Diner ſtatt, zu welchem die übrigen Miniſter und die
Staatsſekretäre der Reichsämter geladen waren.

Der bekannte Parlamentarier Freiherr v. Huene, Mitglied
des Staatsrathes, feierte geſtern den ſechzigſten Geburtstag. Ein
Ryeinländer von Geburt, beſuchte er gemeinſam mit Eugen Richter
das Gymnaſium zu Coblenz. Er ſtudirte dann von 1856 bis 1859
in Berlin, widmete ſich aber hierauf dem militäriſchen Berufe. Als
Offizier machte er die drei Feldzüge mit und nahm 1873 als Mojor
ſeinen Abſchied. Seine pariamentariſche Thattgteit vegann er 1877
als Landtagsabgeordneter, dem Reichstage gehörte er von 1884—-93
an. Bekannt ſind die Umſtände, die den bisherigen zührer des
Centrums zum Rücktritt veranlaßten. Frhr. v. Huene iſt Ritterguts
beſitzer auf GroßMahlendorf in Oberſchieſien.
Der inaktive Staatsminiſter Dr. v. Voetticher hat
ſeine Wohnung in Berlin nur bis 1. Januar 1898 gemiethet,
woraus geſchloſſen wird, daß für dieſen Termin ſein Wieder
eintritt in den Staatsdienſt bevorſteht. Man nimmt mit Be
ſtimmtheit an, daß ihm zu dieſem Termine ein Oberpräſidenten-
goſten angeboten werde.

Sonntag früh iſt in Berlin an einem Lungenleiden der Geh.
Ober-Regierungsrath und vortragende Rath im Miniſterium des
Jnnern, Höpker, geſtorben. Er war Mitglied der Prüfungs-
kommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte, außerordentliches Mitglied
des Geſundheitsamtes und der Statiſtiſchen Centralkommiſſion und
Mitglied des Central-Direktoriums der Vermeſſungen.

Zur Reform des Militärſtrafprozeſſes wird jetzt mit
etheilt, daß nicht nur von preußiſcher militäriſcher Seite,
ondern auch von der Regierung eines anderen Bundes

ſtaates ſtarke Bedenken gegen die Oeffentlichkeit des Ver
fahrens geltend gemacht worden ſind.

Der „N. B. C.“ zufolge hofft man im Handelsminiſterium,
bis zum 1. April ſoweit mit den Vorbereitungen für die Durch
ührung des Handwerksorganiſations Geſetzes r zu
ein, um für dieſen Termin eine Kaiſerliche Ordre für
as Jnkrafttreten des Geſetzes, ſoweit es die

wen betrifft, herbeiführen zu können. Erſt von dieſem
ermin an würde für die privilegirten Jnnungen die

laufen, in der die Umbildung in die Zwangsinnung bei Ver
luſt des Privilegiums vollzogen ſein muß.

In den Hanſaſtädten bereitet man die einleitenden
Schritte vor, um ſtändige Schiedsgerichte zur Entſcheidung von An
ſprüchen aus Kolliſionen einzurichten.

Der Miniſter Gr Handel und Gewerbe hat Erhebungen
über die ſogenannten rivatpoſtanſtalten zu dem Zwecke an
geordnet, über die Frage Entſcheidung zu treffen, ob und in
wieweit es rathſam erſcheine, ſolche Betriebe einer ſtaatlichen
Aufſicht zu unterſtellen.

Jn den Kreiſen der kleineren Betriebs Unternehmer be
ſteht noch hier und da die Anſicht, daß, wenn ſie die bei ihnen
beſchäftigten verſicherungspflichtigen Arbeiter nicht bei der
Krankenkaſſe anmelden, eine Verpflichtung zur Zahlung der
Kaſſenbeiträge auch nicht beſtände. Wenn verſchiedene Orts-
krankenkaſſen immer noch zu der Klage Anlaß haben, daß die
Beſtimmungen des Krankenverſicherungs Geſetzes über die An
meldung der verſicherungspflichtigen Perſonen durch die Arbeit
geber vielfach nur ungenügend beachtet würden und ihnen hier
durch Beiträge entgingen, zu deren Bezug ſie berechtigt ſind, ſo
dürfte die Urſache davon recht oft auf jene Anſchauung
zurückzuführen ſein. Es darf deshalb darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß nicht die Anmeldung bei der
Kaſſe, ſondern der Eintritt in die verſicherungs-
vflichtige Beſchäftigung die Verſicherung begründet.
Unterſtützungsberechtigt iſt alſo im Erkrankungsfalle auch ein
nicht angemeldeter Arbeiter. Jeder Arbeitgeber, für deſſen
Arbeiter eine Ortskrankenkaſſe oder die GemeindeKrankenver
ſicherung zuſtändig iſt, hat die Verpflichtung zur Anmeldung

d Abmeldung aller ſeiner Arbeiter, die nicht einer die Ah
e vorgeſchriebenen Mindeſtleiſtungen gewähxrenden Hilfska

angehören. Die Meldung muß, falls das Statut nichts Anderes
beſtimmt, innerhalb dreier Tage ſeit dem Beginn oder der Be
endigung der Beſchäftigung erfolgen. Auf Unterlaſſung der
Meldungen ſtehen nicht blos Geldſtrafen, die Arbeitgeber haben
auch neben nachträglicher Entrichtung der Beiträge alle Auf
wendungen zu erſtatten, welche die Kaſſe in einem vor der An
meldung durch die nicht angemeldete Perſon veranlaßten Unter
ſtützungsfalle gemacht hat. Es kann deshalb allen Arbeitgebern
nur in ihrem eigenen Jntereſſe gerathen werden, ihrer An und
Abmeldepflicht bei den Krankenkaſſen zu genügen.

An den Reichstag will ſich der Teutſche Photographeu-
Verein mit einer Eingabe wenden wegen Offenhaltung der Schau
käſten am Sonntage. Auch der Verein zur Beförderung der Photo
graphie hat ſich der Petition angeſchloſſen.

Eine genaue, allgemeine Zählung der Fahrgäſte indrei gleichen Zeitabſtänden wird von Ker preußiſchen

Staatsbahn- Verwaltung im Laufe dieſes Winters
auf allen ihr unterſtehenden Eiſenbahnlinien vorgenommen
werden. Begonnen worden iſt damit bereits am 13., 14. und
15. d. M. Die zweite Zählung ſoll dann am 15., 16. und
17. Dezember d. Js. und die Schlußzählung am 16., 17. und
18. Februar 1898 erfolgen. Die Zählungen ſoll das Dienſt-
perſonal der Züge vornehmen, und dasſelbe hat dazu die An
weiſung erhalten, ſo ſorgfältig wie möglich zu verfahren, damit
über den Perſonenverkehr der preußiſchen Staatsbahnen ein
genauer ſtatiſtiſcher Ueberblick gewonnen wird.

Gegen einige Beſtimmungen des neuen amerikaniſchen
Zolltarifs hat bekanntlich gleich anderen europäiſchen und
außereuropäiſchen Staaten auch Deutſchland Proteſt ein
gelegt und gleichzeitig Vergeltungsmaßregeln angedroht. Jn
ihrer Antwort hierauf hüllt ſich die Regierung der Vereinigten
Staaten in völliges Schweigen bezüglich ihres neuen Zolltarifs,
verſucht dagegen, ihrerſeits einen Vorſtoß zu unternehmen nach
dem bewährten Grundſatz, daß der Hieb die beſte Vertheidigungs-
art iſt. Sie hat nämlich ihren Berliner Botſchafter angewieſen,
bei der deutſchen Regierung Schritte zu thun, um eine Zurück-
nahme des deutſcherſeits erlaſſenen Einfuhr-
verbotes gegen lebendes Rindvieh zu veranlaſſen.
Das iſt doch gewiß ein klaſſiſches Beiſpiel amerikaniſcher
Un--verfrorenheit!

Export nach Nord Amerika. Vor einiger Zeit
meldete ein Theil der Tages und Fachzeitungen, daß das.
neue Zolltarifgeſetz der Vereinigten Staaten dahin ausgelegt
werden ſollte, daß deutſche Waaren, auf britiſchen Schiffen im
portirt, mit einem um 10 Proz. höheren Zollſatz belegt würden.
Dieſe Mittheilung wurde inzwiſchen bereits durch Depeſche vom
21. September aus Waſhington widerrufen, und heute liegt
eine offizielle Mittheilung des Berliner Konſulats vor, welche,
am 16. d. Mts. an die Frachtagenten der großen engliſchen
rer Geſelk haften gerichtet, in der Ueberſetzung wie folgt
autet:

„Bezugnehmend auf Jhr Schreiben vom 1. September über
das Gerücht, daß deutſche Waaren nach den Vereinigten Staaten,
in britiſchen Fahrzeugen importirt, mit einem Unterſchiedszoll be
legt werden ſollten, habe ich Sie hiermit zu benachrichtigen, daß der
Herr Sekretär des Schatzamtes feſtgeſtellt hat, daß ein derartiger
Unterſchied weder in dem neuen Zollgeſetz, noch ſonſt irgendwo
exiſtirt. Hochachtend Julius Goldſchmidt, General-Konſul.“

Durch dieſe Mittheilung iſt jeder Zweifel behoben; es zahlenſomit die deutſchen Waaren, an engliſchen Schiffen importirt,

keinen höheren Zoll, als wenn ſie auf deutſchen Fahrzeugen ein
geführt werden.

Die deutſchen Vertreter von Städten und von Induſtrie und
Handel, die in Antwerpen außerordentlich gefeiert wurden, be
gaben ſich von dort nach Brüſſel und wurden daſelbſt in Audienz
vom König empfangen. Derſelbe gab der Hoffnung Ausdruck, daß
der Beſuch der Herren dazu beitragen möge, die Beziehungen
wiſchen Deutſchland und Belgien noch feſter zu knüpfen.

Mittags wurden die Herren vom Bürgermeiſter und vom Schöffen
kollegium empfangen.

Zur Bewegung der Deutſchen in Oeſterreich ſchreibt
heute die „Deutſche Ztg.“:

„Wir freuen uns, unſeren Leſern mittheilen zu können, daß
gegen Mitte November in Berlin eine große nationale
Verſammlung zu Gunſten unſerer Volksgenoſſen
in Oeſterreich ſtattfinden wird. Abgeordnete der drei deutſchen
Kampfparteien Oeſterreichs werden zu dieſem Tage von Wien nach
Berlin eilen. Wir freuen uns, daß die Reichshauptſtadt, auf deren
Ehrenbürgertafel u. A. auch der Name Bismarck ſteht, endlich
anfängt, nicht alle Veriretung des nationalen Gedankens der
tapferen Stadt Leipzig ausſchließlich zu überlaſſen.“

Ueber die Erfolge oder Mißerfolge der Rindvieh-
re in Südweſtafrika wird es immer ſchwerer, ſich
ein Urtheil zu bilden. Heute heißt es, die Entdeckung Profeſſor
Kochs ſei von der allergrößten Bedeutung für die Zukunft
Südafrikas, morgen wird ſie als werthlos bezeichnet. Ein
abſchließendes Bild über die Verheerungen der Rinderpeſt im
Hereroland wird ſich vorausſichtlich erſt ergeben, wenn die nächſte
Regenzeit vorbei iſt. Zu hoch darf man die Hoffnung, die Opfer in
Südweſtafrika ſeien nicht allzuſchwer, allerdings nicht ſpannen.
Das ergiebt ſich auch wieder aus einer Mittheilung, die der
„Deutſchen Kolonialzeitung“ unter dem Datum des 15. Auguſt
aus Windhoek zugegangen iſt. Sie lautet ziemlich troſtlos:

„Man iſt mit dem Jmpfen noch zu keinem Endreſultat ge
kommen. Deshalb fragt man ſich, warum Profeſſor Koch dieſe
wichtige Frage nicht ganz beantwortet hat. an impft große
Heerden, und nach ſechs bis ſieben Wochen fangen ſie doch an zu
ſterben. So kann es noch Wochen dauern, bis Ochſenwagen wieder
den Baiweg beleben. Glücklicherweiſe bleibt das Kleinvieh ver
ſagt denn das übrig gebliebene Großvieh kann nicht lange an

alten.“

Parlamentariſches.
In das Herrenhaus iſt einberufen auf Grund erblichen

Rechts der Befitzer der FideikommißGrafſchaft Boitzenburg Graf
Dietlof von Arnim.

Jm Wahlkreiſe Ober uud Niederbarn im wird in
ſage der Berufung des Freiherrn von Eckardſtein ins Herren
aus eine Neuwahl für das Abgeordnetenhaus ſtattfinden

müſſen. Jm Reichstag wird dieſer Kreis durch den der Reichspartei
angehörigen Profeſſor Pauli vertreten, während Freiherr von
Eckardſtein Hoſpitant der freikonſervativen Partei war.

Die Herzogin von Sachſen- Altenburg
Die Herzogin Agnes von Sachſen Altenburg iſt am Sonnabend Nach

mittag 21 Uhr im Schloſſe Hummelshain nach ſchweren Leiden
geſtorben. Die hohe Frau war am 24. Juni 1824 in Deſſau
geboren und hat ſomit ein Alter von 73 Jahren erreicht. Jhr
Vater war der am 22. Mai 1871 geſtorbene Herzog Friedrich
Leopold von Anhalt; ihre Mutter, Herzogin Friederike, ſtarb am
1. Januar 1850. Dieſe war eine Königl. preußiſche Prinzeſſin und
als Schweſter des Prinzen Friedrich 27. Juli 1863) die Tanteder Prinzen Alexander und Georg. 3 n 28. Juli 1853 vermählte

ſich die anhaltiſche Prinzeſſin mit dem damaligen Erb-
prinzen und jetzigen Herzoge Ernſt von Sachſen Altenburg,
dem ſie in 44jähriger Ehe eine treue Lebensgefährtin geweſen iſt.
Der Ehe entſtammt als einziges Kind die am 2. Auguſt 1854 ge
borene Prinzeſſin Marie, die ſich am 19. April 1873 mit dem
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten des Herzogthums Braun-
ſchweig, vermählte. Die verſtorbene Frau Herzogin iſt wenig in die
Oeffentlichkeit getreten am 13. Mai 1891 war ſie zum letzten Male
in Begleitung des Herzogs in Berlin, um der Konfirmation ihrer
beiden älteſten Enkel beizuwohnen. Ein Gehörleiden erſchwerte den
Verkehr mit der Außenwelt um ſo reicher war ihr inneres Leben.
Jhre Hoheit iſt auch literariſch thätig geweſen und hat „Ein Wort
an Jsrael“ geſchrieben, ein Schriftchen, das im Jahre 1893 in 5. Auf-
lage erſchien. Die vier erſten Auflagen waren ohne Angabe
des Namens der Verfaſſerin herausgegeben und von einem
Vorworte von D. Friedrich eingeleitet. Die

ja Chriſtus auch gelit'en hat, z erwecken, und den Juden, um ihnen
„in Chriſto alle Gottesverheißungen

Ruſſiſche übertragen worden.

OeſterreichUngarn.

Bauern- Unruhen
werden abermals aus Kroatien gemeldet. Jm Dorfe Gracac wurde
der orthodoxe Pfarrer Mujo Maiſtrovic von Bauern gefährlich be
droht und im Pfarrhof belagert. Die Bauern warfen ihm vor, daß
er ihnen bei dem letzten ſerbiſchen Kirchenkongreß nicht das Recht,
Ziegen zu halten, und Verminderung der Steuern erwirkt habe. Der
Bezirksvorſtand verſuchte vergeblich, die Bauern zu beruhigen über-
dies erhielten ſie Zuzug aus dem benachbarten Dalmatien und ver-
langten drohend die Entfernung des Pfarrers, des Notars und des
Bürgermeiſters. Die ganze Bauernſchaft hielt den Pfarrhof um-
ſchloſſen, deſſen Jnſaſſen aber mit Revolvern und Gewehren bewaffnet
waren, was die Bauern von einem Angriff abhielt. Es ſind Truppen
von Otocac nach Gracac abgeſandt worden.

Jtalien.
Grünbücher.

Der „Jtalia“ zufolge wird die Regierung bei Eröffnung der
Kammer zwei Grünbücher zur Vertheilung gelangen laſſen,
eines über den griechiſch türkiſchen Krieg und das andere
über Afrika.

Spanien.
Die Antwort an Nordamerika

Der weſentliche Jnhalt der Antwort, welche die ſpaniſche Re
gierung demnächſt auf die Note des amerikaniſchen Geſandten
Woodford in der Kubafrage zu ertheilen gedenkt, wird ſo
eben durch ein Telegramm aus Madrid bekannt. Danach
wird die ſpaniſche Note die Erſetzung des Generals Wenyler
durch Marſchall Blanco aus politiſchen Rückſichten begründen
und den Beſchluß darlegen, in Kuba eine Autonomie einzuführen,
zugleich aber auch eine Beſchwerde gegen die Vereinigten
Staaten wegen der Freibeuter Expeditionen enthalten. Die
Antwort wurde vom Miniſterrathe einſtimmig gebilligt. Der
Kolonialminiſter Moret verlas den Entwurf einer Amneſtie für die
politiſch Verurtheilten in Cuba und Puerto Rico, welchen der Mi-
niſterrath gleichfalls genehmigte.

Eiver Depeſche des „New York Herald“ aus Waſhington zufolge
ſoll die amerikaniſche Regierung entſchloſſen ſein, Spanien deutlich
zu verſtehen zu geben, daß es keinen Grund habe, ſich über die Art
der Ausführung der Neutralitätsgeſetze ſeitens der Vereinigten
Staaten zu beklagen.

Bulgarien
Die Lage der Dinge in Macedonien

iſt für Bulgarien äußerſt ungünſtig. Rußland unterſtützt die Serben
daſelbſt ungemein, was natürlich Bulgarien in große Schwierigkeiten
verſetzt. Die antiruſſiſche Partei wird ſo immer größer. Für ſt
Ferdinand wird in Folge deſſen in nächſter Zeit perſönlich in
Petersburg eintreffen. Der Zeitpunkt iſt noch nicht genau feſt
geſtellt, doch ſpricht man von der Begleitung des Fürſten durch den
kleinen Kronprinzen Boris. Der Aufenthalt in Rußland ſoll 10 bis
12 Tage dauern. Die Lage der bulgariſchen Emigranten würde bei
dieſer Gelegenheit ebenfalls beſprochen werden.

Perſien.
Die Lage der Chriſten in Perſien

iſt nach in Petersburg eingetroffenen Nachrichten trauxigſter Art. Jr.
der Nähe von Urmia wurde das von Chriſten bewohnte Dorf All
watſch von Kurden überfallen. Zwei Frauen und zwei Mänſie
vurden getödtet, ſieben umliegende Dörfer total zerſtört und ausge
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viunderk.rt. Vie Einwohner flüchteken
Atkomis wurde ebenfalls geplündert und alles Korn von den Feldern

erſchreckt. Das große Dorf

geraubt, ein Katholik getödtet. Beſonders arg hauſten die Kurden in
der reichen Provinz Sſalmaſt und Gol. Sie zerſtörten mehrere
Dörfer und tödtelen viele Menſchen.

Griechenland.
General Smolenski

ſtellte den vollſtändigen Heeresorganiſationsplan fertig, welcher das
Heeresbudget nur unbedeutend erhöht. Vor Allem handelt es ſich
um die Errichtung ſtehender Feldlager und von Schießſchulen, Neu
bewaffnung der Armee und Abhaltung von jährlichen Manövern.
Auch iſt eine Verſchmelzung der Unteroffizier mit der Kadettenſchu'e
geplant.

Türkei.
Bei den definitiven Friedensver handlungen

legten die türkiſchen Bevollmächtigten einen auf Grund des Präliminar
Friedens ausgearbeiteten Vertragsentwurf in 18 Artikeln vor, von
denen acht bereits genehmigt ſind. Infolge der unbeſtimmten
Faſſung des Artikels 3 des Präliminar- Vertrages hinſichtlich der
Verhandlungen wegen der Konſular-Konvention aufgetretene
Schwierigkeiten laſſen eine Berufung an den Schiedsſpruch der Ver
treter der Mächte in Konſtantinopel wahrſcheinlich erſcheinen.

Wie bereits gemeldet, hat der Sultan den Wunſch, Kamp
höven er Paſcha als Gouverneur nach Kreta zu entſenden.
Der Marſchall hat ſich nun zu einem Vertreter des Neuen Wiener
Journals dahin geäußert, es könne wohl der Fall eintreten, daß die
Mächte ihr Mandat auf Kreta dem Sultan zurückgäben, und dann
könne dieſer nur einen Militär zur Wiederherſtellung der Ordnung
auf der Jnſel entſenden. „Denn Kreta zu pacificiren, dazu bedarf
es einer ſtarken Landarmee. Das Land iſt unwegſam und gebirgig,
und da iſt das Kriegführen keine leichte Sache. Der Mann, der
das Land zu pacificiren haben wird, der wird mit Zuckerbrod
und Peitſche vorgehen müſſen.“

Eine Londoner Zeitung will wiſſen, daß die engliſche Regierung
im Einverſtändniß mit den übrigen Großmächten ihre Genehmigung
zur Ernennung des luxemburgiſchen Oberſten Schöller
zum Gouverneur von Kreta ertheilt habe. Dieſer Name ſtand
bisher nicht auf der Kandidatenliſte für den Poſten des Gouverneurs;
in Berliner wohlunterrichten Kreiſen hält man daher die Nachricht
für ſehr zweifelhaft. Es iſt wahrſcheinlich, daß in den Telegrammen
der Namen Schäfer in Schöller verſtümmelt worden iſt; wenigſtens
wird der luxemburgiſche Oberſt dieſes Namens neuerdings in Pariſer
und Berliner Kreiſen vielfach wieder als Kandidat für den Kretenſer
Poſten genannt. Ueber ſeine Perſönlichkeit berichtet ein Mitarbeiter
des „L.A.“ „Jch lernte Herrn Schäfer und deſſen Gattin, eine armeniſche
Prinzeſſin, kennen, als er vor zwei Jahren als Oberſt der ägyptiſchen
Armee aus Alexandria in Paris eintraf. Schäfer iſt ein
Mann von bedeutender Jntelligenz, energiſch und zielbewußt. Er
hat in Paris die Rechte ſtudirt und trieb daneden militäriſche Studien.
Seine Familie beſitzt das größte Hochofen-Etabliſſement in Luxem
burg. Gegen den Willen der Familie folgte er ſeinem Reiſetrieb
und hielt ſich mehrere Jahre im Orient auf. Er war eine Zeit lang
in Konſtantinopel bei der Organiſation der Gendarmerie beſchäftigt
und ging von dort nach Aegypten. In Folge einer Meinungsdifferenz
mit den engliſchen Offizieren nahm er daſelbſt ſeinen Abſchied und
lebte zulezt als Privatmann in Luxemburg. Schäfer wird nach
ſeiner definitiven Ernennung ſeine aus 5 Perſonen beſtehende
Beamtenſchaft zu wählen haben es ſind dafür Belgier und Holländer
welche den Orient kennen, in Ausſicht genommen. Für die
Gendarmerie ſollen vornehmlich Levantiner gewonnen werden.“

England.
Der nordindiſche Aufftand.

Immer ernſter geſtaltet ſich für die engliſchen Truppen der
Hebirgskrieg im nord weſtlichen Jndien, zumal ſich mit
jedem Tage mehr herausſtellt, daß die Jnſurgenten ſehr gut bewaffnet
und Srganiſirt ſind. Nach Meldungen aus dem Grenzorte Kharrapa
iſt die Truppenabtheilung unter General Lockhart im KhankiThale

Zugelominen See Kwakgmnme KVVn v Wege hälkkthander Hfe
Mannſchaften des Feindes ſind offenbar einexerzirie und von früheren
Soldaten der indiſchen Armee angeführte Leute. Sie bedienen ſich
ſogar des Sonnentelegraphen.

Telegramme.
Berlin, 25. Oktober. Jn Gegenwart der Kaiſerin iſt

am geſtrigen Sonntag Vormittag in unſerm Nachbarorte
Erkner die neue Genezarethkirche eingeweiht
und bald darauf das vom dortigen Landwehrverein errichtete
Friedensdenkmal enthüllt worden.

Rom, 25. Okt. Nach den letzten Meldungen über die
Ueberſchwemmungen ſind in Chiaravalla viele Häuſer
gänzlich verſchwemmt. Bei Ancona ſtürzte die Brücke über den
Muſon ein. Bei Loreto iſt die ganze Kommunikation unter
brochen. Jn Gatteo kamen mehrere Kinder unter den Trümmern
ne ſendn Häuſer um. Jn der Nähe von Meldoa
türzte ein Haus ein und begrub neun Menſchen unter

ſeinen Trümmern. In der Provinz Ravenna in der Nähe von
Faenza durchbrach der Fluß Lamona den Deich in einer
Breite von 80 Metern. Jn der Provinz Teramo ſtürzten drei
Brücken ein. Man hält dieſe Ueberſchwemmung für die
größte ſeit dem Jahre 1842. Ueberall betheiligten ſich Truppen
mit bewunderungswürdiger Hingebung an den Rettungs
arbeiten.

Petersburg, 25. Oktober.
ein neuer von Dr. Danilewski
glücklich die Probe beſtanden.

Petersburg, 25. Okt. Die Anzeichen, daß in verſchiedenen
ruſſiſchen Gonvernements abermals eine Theuerung bevor
ſteht, mehren ſich von Tag zu Tag.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Weißenfels, 24. Okt. (Schmiede-Verſammlung.)
Heute fand hier eine Verſammlung des Sächſiſch-Thüringiſchen
Schmiede-Bezirkstages ſtatt, welche zahlreich von Berufsgenoſſen aus
Thüringen und der Provinz Sachſen beſucht war. Vertreten waren
die Städte Magdeburg, Erfurt, Gotha, Halle, Merſeburg, Gera,
Zeitz, Naumburg, Cönnern a. S., Nordhauſen, Lützen u. A. durch
ungefähr 150 Delegirte und Gäſte. Obermeiſter Wolf aus Weißen
fels eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer,
worauf erſter Bürgermeiſter Wadehn die Verſammlung Namens
der Stadt begrüßte. Der anweſende Präſident des deutſchen Schmiede-
bundes, Warncke aus Berlin, ſprach über den Zweck der Provinzial-
tage im Schmiedehandwerk, HertlingSondershauſen über die
Hebung des Hufbeſchlagweſens, Obermeiſter Fiſch er Magdeburg
über das Fachſchulweſen, der Verbands-Sekretär und Redakteur des
Verbandsorgans Dr. Schulz über das neue Jnnungsgeſetz, Hand
werkerkammern und die Förderung des Genoſſenſchaftsweſens u. a.
Die Verſammlung erörterte in ſachgemäßer Weiſe noch verſchiedene
andere Fragen, die jetzt im Schmiedehandwerk lebhaft beſprochen
werden. Nach den Verhandlungen vereinte noch ein Feſtmahl eine
größere Anzahl von Theilnehmern.

X Genthin, 24. Oktober. (Gründung eines land
wirthſchaftlichen Vereins.) Jn einer vor einigen Tagen
in Klietz abgehaltenen Verſammlung zahlreicher Landwirthe, die ſich
auf Einladung des Direktors Kützing aus Genthin dort eingefunden
hatten, wurde die Gründung eines landwirth chaftlichen Vereins beſchloſſen. Der Verein, welchem ſofort 23 Mit

glieder beitraten, führt den Namen Landwirthſchaftliche r

Jn Charkow hat geſtern
erfundener Flugapparat

Verein z wiſchen Elbe und Havel. Der Beitrag iſt eine
Mark jährlich. Vorſitzender iſt EilertKlietz. Generalverſammlungen
werden alle drei Jahre abgehalten. Der Anſchluß des Vereins an
die Land wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
wurde empfohlen und wird erfolgen.

Emersleben, 23. Okt. (Jum Krüppel geworden.)
Dem von Wilddieben in der Nähe Croppenſtedts durch einen Schrot
ſchuß ſchwer verletzten Feldhüter Breitmeyer aus Hadmersleben
mußte im hieſigen Sophien-Krankenhauſe der linke Arm abgenommen
werden. Trotzdem die Operation, zu welcher vom hieſigen Kranken-
hausarzt auch noch Profeſſor Kehr aus Halberſtadt zugezogen war,
gut verlief, ſchwebt Breitmeyer, wie wir hören immer noch in großer
Lebensgefahr, da ein großer Theil der Schrotkörner ihm in die
Bruſt eingedrungen iſt. Herr Kloſtergutsbeſitzer Ferd. Heine hat
500 Mk. Belohnung für Ermittlung des Wilddiebs ausgeſetzt.

O Deſſau, 23. Okt. (Geh. Regierungsrath Böning
Der langjährige Leiter des hieſigen Hauptſteueramts, Geheimer
Regierungs und Oberſteuerrath Böning, iſt geſtern im Alter von
77 Jahren geſtorben.

Cöthen, 24. Okt. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthahl) iſt heute von Wiesbaden, wo er der Enthüllungs
feierlichkeit des Kaiſer Friedrich Denkmals beigewohnt hat, nach ſeiner
jändlichen Beſitzung Quellendorf bei Cöthen zurückgekehrt.
Der Marſchall befindet ſich zur Zeit bei ausgezeichnetem Wohlſein.

Cöthen, 23. Oktober. Raubanfall.) Geſtern Abend
wurde in Piß dorf ein frecher Raub anfall in dem Hauſe des
Gutsaufſehers Hoppe verübt. Zwei Kerle, welche ſog. Schacht-
mützen trugen, kamen, angeblich um Kartoffeln zu kaufen, zu der
allein im Hauſe anweſenden Tochter. Als die letztere erklärte, daß
ſie ſolche nicht verkaufen könne, drangen die Räuber auf das Mädchen
ein, knebelten es an Händen und Füßen, verſtopften dem
ſelben den Mund mit einem Sackſtück und warfen es in
den Keller. Hier wurde die Bedauernswerthe von den Eltern,
die kurze Zeit darauf heimkehrten, bewußtlos aufgefunden. Dem
ſchnell herbeigeholten Arzt gelang es, das Mädchen wieder zum
Bewußtſein zu bringen, und befindet ſich dasſelbe auf dem Wege der
Beſſerung. Die bis jetzt nicht ermittelten Räuber nahmen 160 Mk.
baares Geld mit. Das Grundſtück des Gutsaufſeher Hoppe liegt an
einer belebten Landſtraße.

B. Braunſchweig, 24. Oktober. (Braunſchweigiſche
Landeseiſenbahn.) em „B. T.“ zufolge verlautet gerücht
weiſe, daß zur Zeit Verhandlungen der preußiſchen Regierung mit
der braunſchweigiſchen Landeseiſenbahn wegen des Ueberganges
ſog Bahn in das Eigenthum des preußiſchen Staates ſlatt-

nden,
Heimburg, 23. Oktober. (Jn der Diebſtahls-

e ſchicht e) macht der herzogliche Staatsanwalt bekannt, daß derGemeindeeinnehmer Brendel den Verluſt mit 10000 Mark er-

heblich überſchätzt habe. Nach der ſofort eingeleiteten Geſchäfts
reviſion ſtehe ſchon jetzt mit ziemlicher Sicherheit feſt, daß der Kaſſen
fehlbetrag ſich nur auf 4000 Mk., nicht erheblich mehr oder weniger,
beläuft. Die kleine braune chineſiſche Blechkaſſette, in welcher die
geraubte Baarſumme (meiſt in Papiergeld) gelegen hat, iſt noch nicht
aufgefunden. Um Mittheilung von Spuren der Thäterſchaft wird
erſricht.

w. Weimar, 24. Oktober. (Der Großherzog) begiebt
fich von Eiſenach morgen auf einige Tage nach Allſtedt zur
Jagd. Dem Vernehmen nach werden Vorbereitungen zu einer Zu
ſam menkunft des Großherzogs mit dem ruſſiſchen
Kaiſer getroffen.

w. Weimar, 24. Oktober. (Unſer Hoftheater) bat ſchon
wieder eine Kapellmeiſterkriſis. Seit einiger Zeit ſind
zwiſchen dem Generalintendanten v. Vignau und dem Hofkapell
meiſter Stavenhagen verſchiedene Auffaſſungen binſichtlich der
Leitung wie der Leiſtungen der Oper hervorgetreten. Jn letzter Zeit
haben die Differenzen ſich noch verſchärft und es verlautet, daß
Stavenhagen ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat. Die ganze
Angelegenheit liegt jetzt dem Großherzog zur Entſcheidung vor.

L Leipzig, 24. Oktober. (Dienſt jubiläum.) Reich an
Ehrungen erwies ſich der von uns ſchon kurz erwähnte Jubeltag

5 42 e 62 Dr. Raſ molcher dio ſeltonoD.Gedenkfeier ſeines vor fünfzig Jahren len Fintritts in den
Juſtizdienſt beging. Jm Namen der Mitglieder des Reichsgerichts
und der Mitglieder der Reichsanwaltſchaft, deren Vertreter Ober
Reichsanwalt Dr. d m ebenfalls zugegen war, ſprach heute Mittag
der Präſident des Reichsgerichts Exzellenz Dr. v. Oehlſchläger
dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche aus und überreichte
demſelben als Ehrengeſchenk ein von MüllerKurzwelly Berlin ge
maltes Seeſtück „Meeresſtille“. Exjellenz v. Oehlſchläger wurde zu
gleich zum Ueberbringer des preußiſchen Kronenordens
II. Klaſſe mit dem Stern, der dem Jubilar an ſeinem
Ehrentage verliehen worden war. Die Wünſche der Rechtsanwalt
ſchaft am Reichsgericht übermittelte Geh. Juſtizrath Dr. Buſſenius,
die der juriſtiſchen Fakulität unſerer Univerſität Geh. Hofrath Dr.
Degenkolb, welcher mit dem Rector magnitiens Geh. Hofrath
Profeſſor Dr. Friedberg erſchien. Zahlreiche Gratulationen er-
folgten im Laufe des Tages.

Berliner Chronik.
7 Als Anugebinde des Königs von Württemberg ſollte

die Kaiſerin einen prächtigen Rappen erhalten. Das Pferd iſt
geſtern, begleitct von einem Stallmeiſter des Königs, auf der Wild
parkſtation angelangt und wurde alsbald der Kaiſerin im inneren
Hofe des Neuen Palais zur Befichtigung vorgeführt. Der Rappe,
welcher als Paradepferd geritten werden ſoll, wurde in den König-
lichen Marſtall eingereiht.

Von einem Schwungrad zerriſſen wurde der 22jährige
Monteur Albert Roßt auf dem Kabelwerke der Elektrizitätswerke in
Rixdorf. Roßt war auf einem hohen Bock am Flaſchenzug beſchäftigt,
als plötzlich der Bock umfiel. Roßt fiel ſo unglücklich in das im
vollen Gange befindliche Schwungrad, daß er förmlich zerriſſen und
ſein Kopf vollſtändig zermalmt wurde. Der Tod trat ſofort ein.
Die Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt.

Aus Nah und Fern.
Die letzte Reiſe Kaiſer Wilhelms I. Der geprigt Sonntag

brachte die zehnte Wiederkehr des Tages, daß Kaiſer Wilhelm I.
ſeinen letzten Ausflug, ſeine letzte Reiſe unternahm. Sie ging
am 24. Okt. 1887 nach Wernigerode, indem er einer Einladung
des Fürſten Otto zur Jagd entſprach am 25. Abends kehrte er be
reits zurück. Als er dann wieder Berlin verließ, war er ein ſtiller
Mann geworden es war der Trauerzug nach Charlottenburg.

Furchtbare Ueberſchwemmungen werden noch immer aus
Jtalien mitgetheilt. Aus Ancona wird gemeldet, daß dort
Freitag Abend wiederum Hochwaſſer eintrat, welches ſehr
ſchweren Schaden verurſachte. Graf Raimond Ricotti wurde
von der Strömung fortgeriſſen und ertrank. Wiederholt ſtürzten
Felsmaſſen vom Capodimonte herab in die Stadt; die
bedrohten Häuſer wurden geräumt. Die Unterbrechung des
Bahnverkehrs dauert fort, auch die telegraphiſchen Verbindungen
ſind ſeit geſtern Abend geſtört. Gleiche Hiobspoſten kommen aus
Fermo: Wolkenbruchartige Regengüſſe haben die Landſtriche in
der Umgegend von Porto Sant Elpidio überſchwemmt. Vierzig
Häuſer ſind eingeſtürzt, fünf ſind ſehr gefährdet. Menſchen
leben ſind der Ueberſchwemmung bisher nicht zum Opfer gefallen.

Die beabſichtigte Gemſenjagd des Königs Humbert in
Valdieri iſt durch furchtbaren Schneeſturm unmöglich geworden.
Die ganze Jagdgeſellſchaft war infolge eines Lawinenſturzes im
Jagdſchloſſe eingeſchloſſen worden und konnte erſt nach 24ſtundiger
harter Arbeit freigemacht werden. Der König reiſte dann ab. Auf
dem adriatiſchen Meere erlitten infolge heftiger Bora mehrere
Schiffe Havarie.

Mord. Der Flößer Müller in Schlegeldorf bei Lenggries ſchoß
n in Feindſchaft lebte, als

mitten durchs Herz, ſo daß er todt
ſeinen Schwiegerſohn Geißler, mit dem er in
ſich derſelbe zu Tiſch ſetzte,
niederſank.

Der Fürſt von Sagau, der in Paris berühmte Lebemanſß,
der ſchon ſeit dein Frühjahr krank iſt und von den Aerzten mehr
mals aufgegeben wurde, iſt aus ſeiner Junggeſellenwohnung ent
führt worden. Die Kunde verurſachte in der Boulevardwelt, wo
man ſich mächtig für den hypereleganten alten Herrn intereſſirt und
ſeit ſeiner Erkrankung täglich auf der erſten Seite des „Figaro“
und des „Gaulois“ die letzten Nachrichten über ſein Befinden ſuchte,
großes Aufſehen. Die Entführerin war die eigene Gattin des vieux
beau, die Fürſtin von Sagan, die ſchon ſeit Jahren von ihm ge
trennt lebte und ihm aus ihrem eigenen Vermögen ſie iſt eine
Tochter des ehemaligen Armeelieferanten Baron Seillirère eine
ſtattliche Penſion entrichtete. Obwohl ſein Vater, der alte Herzog
ron Talleyrand-Périgord, ſeinerſeits das Gleiche für den ver
ſchwenderiſchen Sohn t ſo war dieſer immer von Gläubigern
umdrängt und hatte daher auch in ſeiner Krankenſtube keine ruhige
Stunde. Seine Freunde, die ihm dort Geſellſchaft leiſteten, ſind
mit der Entführung, die die Fürſtin mit Hütfe ihres jüngſten
Sohnes durchführte, nur halb zufrieden aber ſie müſſen zugeben,
daß er in dem ſchönen Familienhotel Sagan mit dem prächtigen
Garten beſſere Pflege gefunden hat als die, mit der er ſich in ſeiner

r begnügen mußte. Inzwiſchen erklärt jetzt
raf Talleyrand, der älteſte Sohn des Prinzen, einem Nedakteur

des „Figaro“, er werde eine gerichtliche Klage gegen ſeinen jüngſten
Bruder veranlaſſen, weil dieſer im Verein mit der Frau des Prinzen
den geiſteskranken Prinzen von Sagan aus ſeiner Wohnung entfern:
und ihn nach dem Hotel der Prinzeſſin habe bringen laſſen.

Banditen im Eiſenbahnzuge. Auf der Rock-sland-Linie,
ungefähr zehn Meilen von Chickawſa (IndianaTerritorium) wurde,
wie wir bereits kurz berichtet haben, ein Schnellzug von fünf ver
mummten Spitzbuben überfallen. Nachdem ſie zweimal vergeblich
verſucht, den eiſernen Geldſchrank des Poſtwagens zu ſprengen,
warfen ſich die frechen Wegelagerer auf die Jnſaſſen des Zuges und
zwangen die entſetzten Reiſenden, aus den Coupees zu ſteigen und
fich in einer langen Reihe aufzuſtellen, die Hände hoch. Dann
leerten die Banditen den armen Yankees die Taſchen aufs Gründ-
lichſte und machten eine Beute von durchſchnittlich 100 Doll. (400 Mk.)
Vor Antritt ihres Rückzuges entnahmen ſie dem Poſtzuge nach alle
Werthſendungen und eingeſchriebenen Briefe. Ein höherer Offizier
iſt mit entſprechender Mannſchaft zur Verfolgung der Räuber
unterwegs.

Die Maffenvergiftung der Auswanderer im Hafen zu
Genua, über welche wir wiederholt berichtet haben, iſt Gegenſtand
einer eingehenden Unterſuchung. Der Stadtphyſikus Dr. Palladino
veröffentlicht ſoeben ſeinen Bericht über die Vergiftung auf dem
Dampfer „Agordat“. Danach iſt von Bleivergiftung keine Rede.
In den Speiſereſten wurden weder Blei, noch andere Metalle in
ſchädlichen Mengen vorgefunden, weder in den Nudeln, noch
in der Brühe oder in den übrigen beſchlagnahmten Speiſe
vorräthen. Dr. Palladino nimmt an, daß die Speiſen, namemlich
das beſchlagnahmte Fleiſch infolge ſeines ſchlechten Zuſtandes, Fleiſch
gifte entwickelt haben, die das Unglück herbeiführten. 15 Aus-
wandererFamilien, die nach dem Vorfalle ſich weigern, nochmals
das Unglücksſchiff zu betreten, ſind nach der Heimath zurückgebracht
worden.

Von einer tollen Katze gebiſſen wurde der Weichenſteller
Cooremans bei Oudenbourg. Er iſt im Hoſpital von Oſtendee unter
furchtbaren Qualen geſtorben.

Zum Untergange des Dampfers „Triton“ ſchreibt man
noch: Von den Paſſagieren des „Triton“ fehlen noch immer über
120, und es iſt wenig Hoffnung, daß ſie ihr Leben gerettet haben,
auf anderen Schiffen oder an der Küſte ſind. Die erſten nieder-
gelaſſenen Boote wurden bei dem furchtbaren Sturme vom Meere
verſchlungen. Eine Mutter mit zwei kleinen Kindern auf dem
Arme ſprang nach einem der abſtoßenden Boote und
verſank. Ein Hauptmann, ſeine Frau und Tochter fanden,
eng umſchlungen, gemeinſam den Tod. Der Kapitän des unglück
lichen Dampfers ſtand bis zum letzten Augenblicke auf der
Kommandobrücke, und in dem Augenblicke, als das Schiff in den
Grund ging, ſchoß er ſich eine Kugel durch die Schläfe. Man hegt
die Hoffnung, daß der Remorqueur „Subiſa“, der noch nicht zurück
eilt hat auf der Suche vach Schiffbrüchigen iſt, noch einige ge
rettet hat.

Das große Schadenfener auf dem Bahnhofe in Namur ent
ſtand dadurch, daß ein Kohlenbecken in zu großer Nähe von Petroleum
fäſſern angezündet wurde. Die auf den Waggons befindlichen Be
hälter konnten rechtzeitig bei Seite geſchafft werden. Der Brand, der
etwa 100 Fäſſer Petroleum zerſtörte und beträchtlichen Schaden an
richtete, war nach einer Stunde gelöſcht. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Ein ſenſationeller Bankerott. Aus Budavpeſt meldet man
Großes Aufſehen erregt die Jnſolvenzerklärung des Großgrundbe
ſitzers Szil y. Die Paſſiva betragen über eine Million Gulden.

ar nobile Fratrum. Aus Genua wird gemeldet: Der
Univerſitätsprofeſſor Pipia, ſowie der junge Graf Dattili wurden
wegen Betrügereien, die ſich auf mehrere Hunderttauſende belaufen,
verhaftet.

Exploſion. Am Freitag explodirte in der Konſervenfabrik zu
Mombach ein fog. Kochfaß. Ein Arbeiter wurde an die Decke ge
ſchleudert und war, da ihm die Gehirnſchale zertrümmert wurde,
ſofort todt.

Epidemie in Lübeck. Man meldet von dort Hier tritt die
Augengranuloſe auf ſie ſcheint von Kanalarbeitern eingeſchleppt
worden zu ſein. Die Schulbehörden treffen umfaſſende Maßregeln.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Annahme und Anlegung von nicht

preußiſchen Orden iſt folgenden Dozenten der hieſigen Univerſität
ertheilt. Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät, Geheimen Medizinalrath Dr. Fehling für
das Schwarzburg'ſche Ehrenkreuz erſter Klaſſe, dem ordentlichen
rofeſſor in der juriſtiſchen Fakultät, Geheimen Juſtiz

rath Dr. v. Liſzt für den ruſſiſchen St. Annen Orden zweiter
Klaſſe, dem außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
Dr. Oberſt für das NRitterkreuz erſter Klaſſe des anhaltiſchen
Hausordens Albrecht des Bären und dem Privatdozenten in der
mediziniſchen Fakultät Profeſſor Dr. v. Herff für das Schwarz
burg'ſche Ehrenkreuz zweiter Klaſſe.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Leipzig hat

die Beſtimmungen für Erlangung der philoſophiſchen
Doktorwürde inſofern geändert, als in Zukunft nicht mehr in
absentia promovirt werden kann.

Kunuſt und Wiſſenſchaft.
BVaſel, 23. Oktober. Die heutige Boecklin- Feier

wurde heute Mittag vor einem gewählten Publikum durch Profeſſor
Dr. Woelfflin mit einer Feſtrede über das Leben, das Werk und
die Eigenart Boecklins eröffnet. Der Eröffnungsfeier wohnten
ſämmtliche Mitglieder der Regierung, eine Abordnung des Bundes
rathes, die eidgenöſſiſche Kunſtkommiſſion, der Maler Thomo aus
Frankfurt a. M. und der Sohn Boecklins Carlo bei. Abends fand
im Stadttheater die Aufführung eines von Dr. R. Wackernagel
gedichteten Feſtſpiels mit der Muſik von Dr. Hans Huber ſtatt,
welches den lebhafteſten Beifall des dichtbeſetzten Hauſes fand. An
die Vorſtellung ſchloß ſich ein Feſtbankett.

Gerichtszeitung.
Torgan, 23. Okt. Wegen Majeſtätsbeleidigung

wurde der Korbmacherlehrling Karl Franke zu vier Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

See
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Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 26. Oktober Veränderlich, milde, windig.

Waſſerftände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.

Fag. Wuchstrantfurt 22. Okt. 1,39. 23. Okt.
le 25. J 1,98. 25. 7 2,10. u 0,12Cro ha e ded 24. e 27 2,12, 25. n 2,12.Wieteben 22. 1,70, 23. 1,85, 0,15

Slbe.
Aug. 22. Okter. 0,39. 22, Oktbr. 4 0,6). 0,21Dresden J e 0.92. e e .82. 9,10Zinecg: 1,90. 1,82. 0,02
Darbo. 0 r 1,70. 7 7 1,64. 0,06Vagdeburg. 1,50, r 144. 0,06 SWittenderge 1,90. J 1,e7. 0,03

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coueursſachen, Zahlnungseinftellungen e.
Offene Handelsgeſellſchaft unter der Firma Schaube u.

Steinbeiß in Gablenz bei Chemnitz, Schuhmacher Franz Her-
mann Sohr in Dresden, Weiß- und Schnittwaarenhäudlerin
Minna verehek. Krombho T z eb. Virnſtein in Löbtau bei Dresden,
Kaufmann Georg Friedrich Ruppin in Magdeburg Buckau,
Handelsgeſellſchaft unker der Firma Schröter u. Co. in Plauen.
Handelsfrau Helene Selma verehel. Fahnauer in Plauen, Gold
arbeiter Carl Starcke in Saalfeld, Uhrmacher Rober Raſt in
eitz, Porzellanmaler und Porzellanwaarenhändler Max Adolf

lück in Zwickau, Nachlaß des Schnittwaarenhändlers Friedrich
Wilhelm Kannegießer in Biſchofswerda.

Marktberichte.
CentralNotirungs Stelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
23. Oktober 1897.

4) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 180 130 145 130 132Mittelmark, Priegnitz 177 130 142 140--150 130 146
Neumark 170 130 140 130 125 145Lauſitz 180 134 S SM ägdedurg 176--178 137 145 158--193 140 145
Altmark 162--180 125--131 144155 130 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 168--185 130--145 170 185 135 145

do. weſtl. d. Mulde 160--186 143 150 160--180 140 143
Erfurt 170 180 135--144 170--180 130 140
Stolp 185--195 125 128 125--145 125 135
Neuſtettin S 130 151 140Kolberg 180 128Bezirk Stettin 176 136 144-154 145
Stralſund 172 129 125 140 125 135Danzig 178 183 131 114136 136Königsberg i. Pr. 166 176 125 e 130 136Tilſit 175--183 130 132 S 132 145Breslau 187 149 157 137Gleiwitz 195 150 155 160 145Bromberg 176 131 120-145 120 142Krotoſchin 184 144 145 134Gneſen 176 136 138 138g i72 139 143 137 129Norderdithmarſchen 170 140 145 120 140 122
Lauenburg 175 138--140 SKaſſel 185 140 175 148Nach PrivatErmitlelung:

755 g p. 712 g p. l 573 g p. 450 g. p.

Berlin 187 1474 a 1492Stettin, Stadt 170--176 130 134 140--155 130 138
173--184 134-141 S 132 144

önigsberg i. Pr. 181 129 a 128b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Fracht, Zoll und Svpeſen.
am 23. Oktober am 22. Oktober

Von Newyork nach Berlin Weizen Cts. 208,50 204,10
Chicago 93 r 211,20 206,60Liverpool 21e Odeſſa

Roggen 67 145555 145.55
Weizen 1158 20425 „20425
Roggen 75 152,00 152,00n Peſt Weizen 12,36 fl. 210,05 205,89on Amſterdam nach Köln 215 hl. fl. 193,90 193,90
Roggen 125 fl. 143,10 142,80

e

Riga

Magdeburger Handelsbericht vom 23. Oktober. (Nicht
amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,50--10,75 ungewaſchene 9,75 Gedarrte Zucker-rüben, gewaſchene 11,00 ungewaſchene M. Prim a
Kartoffelſtärke und „Mehl 18,50 19,00 Naps
kuchen 11,80--12,80 c. Alles per 100 kg.

Leipzig, 23. Okt. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu-
mann u. Leopold, L jähe Weizen per 1000 Kg retto, ſehr feſt,
inländiſcher 178 18 ausländiſcher 210 bis 215bez. Brf. Roggen per 1060 kg netto, feſt, hieſiger 140--152
bez. )B., oſtpreußiſcher und Poſener 150 bis 160 bez. Vrf.,
ausländiſcher 148 157 j. B., Gerſte ver 1009 kg netto, Brau-
gerſte] 165 bis 185 bez. B., Wahl und Futterwaare 112 130
bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto feſt inländ. neuer 145--150 bez. B.,
ausländ. 145-— 152 bez. Brf., Jais ver 1000 kg netto amerik. 98
102 bez. B., runder 108- 110 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

bez. Rapskuchen per 100 kg netto 12 nom. Rüböl ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ſtill, 57,25 bezahlt.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto altes 27-29,neues 29—31. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155-175, do. kleine 140 160,
do. Futter 130— 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat

per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualitätdo. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

W Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
aß mit 50 Verbrauchsabgabe 61,70 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 42,00 Mark Geld. Dienstag, 19. Okt., mit50 Verbrauchsabgabe 62,70 c. Geld, mit 70 Verbrauchsab

gabe 43,00 Mark Geld. Die Mühlen und s von Leipzig
und Umgegend notiren Nr. 00 28,00 28,50 do.Nr. 0 26,00--26,50 do. Nr. I 20,00 do. Nr. i 19,00
Weizenſchaalen 8,00—8,60 A. Roggenmehl Nr. O I 22, 50 25 „00

a Nr. erf 16,50 c. Roggenkleie 9,50--10,00 A. per 160 Ko.
exc

Scuare

New-York, 22. Oktor., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-

wolle- Preis in ort 6210), Lieferung Dezember 6,04(6,12), Lieferung Januar 6,08 6,133, in New-Orleans, 57Petroleum h tie in NewYork 5,40 (5,40
in Philadelphia 5,35 (5,35), t Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certiſic. ver Nov. 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam

4,80 (4,75), Rohe Brothers 5,15 (5,109.
Okt. Tez. 31 (306/ aiper Nov. 97 (948/,), Dez. 972Okt. 977 (95),u (922), Getreidefracht nach Liverpool 41
Mai

r hgiehung der 4. Klaſſe 197. Königk. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 23. Oktober 1897, vormittagsKurt die Gewinne ber Mark ſind deu Leheliende Nummer

r beigefügt.v hre ewähr.)
P 1124 227 319 473 88 (1500) 588 643 8 682 95 881 3054 65 107 83 3

765 804 25 930 4081 126 87 1
S 2 S

J S
S

ey J04 9 92 329 9 2342 813 vois [500) 433 641 49 738Se es
eS

o O

S
0146 26aa118 5 r 5 5 168 72 (3000] 559 61 l tT e e e 5 be n 27 17012 150 (1500]

283 408 40 680 864 71 18292 308 81 441 622 Je 965

190: d x 767 68 m
1

4383 582 87 750 816 908 21109 257 3029 608 5 78 t 976 3 1 260 380 452 92 (1500) 639 928 23021
27 145 69 681 204 310 59 585 736 240083 u 474 712 951 59 25002

t 241 89 312 S a 810 38 977 28303 [1500) 73 [500] 461 648 701812 27084 2765 530 (3000] 678 938 28069 503 649 701 60 819 99736 85 84 63 930 75 98
67 465 624 748 54 814 4977 4 27 3 396 608 740 62

259277 217 Fö z 71 97 J 357 61 [300] 933 0 (300521 690 703 41 35109 10 210 40 64 534 b in
x 259 378 401 82,73 i [1500] 821 32 370368 1613 308 6 452 587 94 833 930 zie 38

s 95 F5 448 519 35 66 95 727 62
9 98 29 (3

28

327 618 54 664 858 927 44017 93 269

i o v255 7 h 47494 507 65 520 [3000) 96 [500) deh e o 710 300 al o 78843
50105 45 62 568 971 P 65 We 248 526 28 796 815 5201297 589 670 746 95 [3 53031 60 101 12 93 210 317 478634 800 912 82 41 c LZ1o85 169 219 57 88 313 441 626 869

a 53020 45 132 494 592 [300) 56033 129 256 333 49 53 p 86 57083[30001] 409 38 615 g. 762 913 63 (1500] 58003 23 o 67 [500] 388

712 612 753 801 7 911 78 15000) 69009 216 49 65 433 93 581 616
000)

60115 50 62 237 59 516 45 748 59 57 907 (3000] 61105 42 47
9 77,703 11500) 22 43 929 35 43 „52057 [(1500] 303 96 566 692 [3000)

8 836 917 e 56 227, 54 333 e v (3000] 6401 863 6 d [300) 417 539 656 76 94 722z C5001 61 63 6632 831 66024 x 7 (8000) 745 53 Wo 979 67059 107 68 l 50 000
321 423 42 [500 2 608 813 [1500] 68184 241 42 t 395 4217 s e 644 fo b 91 69007 15 69 97 109 89 411 [1500] 529

813 31 1(300] 40 (3000)] nis z v h P ijt141 222 32 346 58 481 511 75 97 951 [1500] 75466 e 33 d
76100 226 396 445 510 65 6 42 [300] 715 [300)] 60 7[1500] 62 514 70 662 79 85 53 842 78239 342 620 s o t
229 903 499 572 639 744 955

80217 35 461 86 [500] 94 732 74 818 36 9889 (1500) 81207 17 65
337 74 490 564 6895 802 61 82040 52 176 87 279 [300] 374 457 595 668
836 39 55 72 57 419 83 8 Fs 32 834 84047 61 349 439 509
[1500] 72 628 [3000)] 56 849 387 602 18 729 62 811 14 38 r3 66 167 96 382 (1500] r 410 564 682 750 74 39887196 288 [500] 318 482 590 724 602 505 58 74 709 883 8000
26 r 97 103 12 a do 528 5 777 [1500)] 928

»058 77 263 304 565 815 23 13000) 31035 51 57 182 W 306 795300) 32 11500)] d70 76 611 770 913 92416 526 82 733 50 64 912 99
93006 16 1256 86 215 406 14 19 572 33 56 h 937 94014 25 60
145 57 72 86 402 85 714 825 917 95052 68 164 547 636 50 762 81 871
212 96029 32 34 (1500) 218 79 444 49 690 723 38 97 163 241 486 577

954 [3000) 142100 65 247 376 537 52 57 81 618 839
518 706 144005 34 49 96 178 367 434
81 142 305 57 409 62 92 805 69 90 146072 193 475 6214 93 722 4

5T 4 658 813 35 38 965 [1500

599 900 000) 200 7 78 Jnen e r482 672 477 854 h Léos 8 [300) e 84 1 le 388 96
17027 107 297 416 500 72 [1500] 648 713 62 a
a eä 461 6593 682 95 791 9 119030 482 84 es

1
500]
2 292 95 (500) 367 (300) 417 555 794 (300) 995

000 28 101 27 244 310 38 408 44 59 [300)] 549 65 7 612
215 88 349 404 79 672 711 855 88 901 128237 360 [5008000] 12 e o ist 1865 e e 6 404

148840 688 925 126077 120 23 67 380 497 618 22 25 97

1 488 508 669 3 719 55 gigyy [1500] 298 388
17 (1500) 677 744 9 32002 74 150 88 401 35 592 759 904306 Zug t 828 39 549 66 r 68 419 598

87 8831 77 82 900 27 135083 271 350 568 835 s 1362138 529 632 796 [500] 137140 267 371 649 741 000) so

[3000] 9 918210 52 316 30 470 76 500 840 960 139286 333 be 42 e 46 627 42
844 84 905 213

e 10 181008 87 333 u 538.88 6084 547 396 (30 000) 14s061 64

07 72 902 10 32 53 77 147 119 56 317 63 486 501 646 810 äooo
00214 t 83 119 437 691 764 8890 149028 134 225 97 400 43 834 40 7

1 so 199 279 453 589 m 151656 89 97 610 738 45 878 946
5 64 152107 344 62 918 25 153009 153 67 285 [300)] 49 532 7628 92 ren 245 43 95 583 654 [300) 736 94 910 25 81 155076 234
3 h 666 78 o e 954 94 153 153 297 357 645 49 721 43

4 994 1570 4 W W 507 27 637 39 96 72 881 942 67
581 7 15000) 95 986 159056 199 294 335 [3000) 590

9

160148 54 818 73 161075 105 29 57 99 854 [300) 16297456 586 717 53 58, 815 54 954 163002 28 971 561 61 771 72 877 934

1 64 165143 359 476 536 61566015 20 421 761 83 (3000) 1 70 167068 148 212 9447 692 783 49 837 958 168051 1633 1 [300 85229 515 770 891 [3000)] 938 e 709 76 896 90656 9 741160 (2000] 246839 2086 35 5 c [300] 67. 317 400 28 92 578 705
87 z z 3 163 67 757 20 68 97 174338 424663 745 59 T 9 J 53 112 210 87. 307 [300] 52 64 450
5 965 7 20 3 31 347 a 9 z r 647 75 55
do 851

180302 47 618 719 28 72 934 181084 171 94 200 409 32 45 608
500] 737 840 911 34 91 182180 261 327 3000) 480 [300) 572 37

rn [500) 982 183005 [300) 83 126 r (300 684 7184166 311 25 519 96 805 969 20, 674 335 si 600
89 187129 238 357 553 657 7652 667 so 17 523 31 731 68

7208 354 1300e 800 128 61 67 83 591 805 t 22 010 18 98 1868017 100
do 220 306 434

200277 531 5 763 821 976 7 88 372 459 80 96 599 629
[500)] 50 68 95 [1500] 877 202043 434 531 704 203153 254
[300) 500 4 (16500) 69 646 897 204380 464 (300] 6581 865 500) 709)94 205834 20 834 68 74 86 700 42 207000 29 240 (500] 682

i r e 40 863 s z 534 803 14 92 901 9905e 210156 357 ger 53 798 e 2 1049 286 358 437 606 56 730 919
42 212272 415 61 513 26 36 59 91 626 65 799 213002 16 20 [1500] 146
214 38 377 402 578 744 915 [300] 45 214070 [1600] 145 73 316 412 69 981
215050 155 318 789 85 d 13 875 908 20 216010 188 275 86
[5000) 422 580 676 715 96 810 217453 84 598 603 42 94 706 4785 965 73 218642 738 832 216009 227 66 329 44 409 [1500] 670 75

24 961 98301 616 726 [800] 99019 106 392 99 404 7 63 553 55 83 718 896 950
21 29 73 [7900]10015 206 338 558 88 666 [500] T 808 r 200 450 774 82
872 981 102083 251 386 429 75 1500] 554 790 193037 174 259491 511 i8 52 [850) 46 67 671 946 194147 e 503 46 752 844
72 105124 44 208 22 [1500] 346 83 13000] 418 525 485 50 857 936 64
106017 71 489 595 o 847 [3000) 82 902 107007 327 505 686 723 925
105019 171 265 7 895 738 670 1059236 56 514 668 756 9861i6067 i28 55 480 (15001 888 b 996 141033 163 3900)] 247 459

2. Ziehnng der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 23. Oktober 1897, nachmittags-Nur die Gewinne über 210 Mark ſind ben Nummern

in Parenlheje beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

402 41 55 [3000)] 62 84 603 701 4 824 1001 9 [300) 48 62 168 25070 325 S 547 795 870 920 2034 223 469 82 556 9 670 84 739 845 83

87 89 350 503 6 688 716 4168 235 55 [1500) 65 96 468 [500] 535 609
887 88 936 5260 [300)] 362 665 728 65 13000) 841 901 6161 333 76436 9 620 810 942 89 7060 166 491 94 644 753 842 960 8195 301
433 501 71 651 78 794 922 9021 117 c1s00 352 561 854 902 70

10128 [1500] 47 75 310 437 683 713 14 15 16 [1500] 976 1495
159 401 831 66 12011 [500) 3 222 324 620 57 83 759 [30840 13044 70 76 198 245 48 87 473 96 e 705 36 62 961 e
66 14065 99 244 s 437 59 o 674 78 [300] 31 5 3 43
438 56 628 53 719 [500] 835 16013 154 56, 349 5 779 83 817159 388 548 733 54 82 193 235 71 315 514 5 900) 613 37 54
h 9 937 88 109043 87 186 213 25 45 421 99 e o 644 724 [300) 40

960
20044 47 [300] 186 547 690 739 951 P 5 47 73 995(3000] 22075 94 133 463 683 709 891 945 x g. 84 42895 551 88 770 818 32 904 24201 [1500] 431 37 503 9 80 934 25134 44

[1500] 246 548 675 87 708 87 924 137 398 418 37 [300] 46 59 602
3 68 711 896 27037 (300] 154 269 35 81 516 664 774 [3000)] 837
28023 251 57 91 [1300)] 660 29027 546 90 883

30437 599 838 56 91 915 31143 239 338 429 38 746 90 913 [300
77 7 u 248 386 402 11 45 566 1 707 27 83 899 33139 22
374 77 4 609 59 34008 55 218 86 321 [1500] 99 467 86 93135232 e 27 45 424 27, 595 932 z 87 Je 313 489 533 628
907 72 37011 e 41 [3000] 72 75 227 66 1500] 724 820 38059 184

4 28 44 644 74 700 20 81 901 39030 [1500] 268 [3000) 7087 442 541 d 607, 51 76 725
86 418 20 318 7 41101 90 326 433 60 578

49033 110 94 99 34650077 84 95 969 74 e e 871 77 91 908 5 522 96
772 906 4g 52119 312 26 J 23 389 979 53089 177.7 n 37620 818 70 984 La 421 558 842 S5038 268 832 gson50 493 515 99 657 922 78 57163 45 91 554 804 8 58085 20 u

35 514 67 729 71 (1500)] 79 845 65 90 904 59 59209 6465 46 735
l 434 u 521 716 J 39 87 931 86 [1500] 61143 311

6 779 [1500] 944 62059 75 82 137 99 237 511 22 748 844 6300151 e ä 88 160 880 332 97 a 42 744 64 803 3 898 n
910 66009 [30042 67027 89 195 336 46 484 612 90 [1500] 801 [1500) 5936 53 68045 F5 715 31 [500) 609096 t8öoo 148 236 (300] 327 90 91

[500] 422 654 726 0 89
70182 216 308 21 573 817 71282 90 472 551 651 82 718 82

842 957 89 72031 77 144 268 407 68 670 830 43 71 969 73109 66 78
213 563 [1500] 66 99 605 64 726 49 56 971 79 86 74003
231 8321 81 462 545 619 53 953 75103 19 58 [3000] 440 (500) 611 732

h e e e h nen2 912 64 654 87 820 33000 83 73 122 61 717 849 81002 [3000) 119 241 63 354 432
74 549 716 3 9 (1500) 678 833 94

14 59 78 936 85025 74 331

h e e du e Se d e 9 310 e r 7e98 664 v 854 81 972 89014 148 232 398 512 972

845. 92374 545 730 917 71 88
53 4035 58 994 96072 138 [5000] 72 319 93 631 84 [3 9 793 918 v

a 64 o 528 62 750 öoco 98153 825 463 559 99086 448

t S 99 S c J s05

722
o

S a

110010 250 87 90, 91 Bis 490 502 98 (500] 615 771 900 „111068

52

251, 304 33 819 8868 9808 n

2 3 929 221098 77 7 712 60 222063 78 122246 z W o 71 579 620 764 92 (600] 813 15 74 [1500]223147 241 e 51 55 5 57 90 617 das 708 876 225094 198
235 77 414

Im Gewinnrade verblieben 3 Gewinn zu 500 000 Mk., 2 zu 200000 Mk.,1 zu 50000 Mk. 2 zu 100000 Mk., 3 zu 75 006 Mk 2 zu 50000 Mk. 2o do Mk., 9 zu 30000 Mk., 24 zu 35900 Mk. 43 zu 16 000 Mk., 90 zu 8060 ob e

1522 zu 3000 Mk. 1420 zu 1800 M. 1558 zu 00 er.

598 606 768 847 923 36 113031 122 220 49 394 431 573 [3000] 694721 43 811 955 W 312 541 723 809 89 115049 1s7 15000) 76
74 t 317 516 54 771 880 116188 204 27 [3000) 42 341 6965 900 [1500) h än 25 469 617. 777 950 [500) 04 (1500), 118248

3 5 t 803 14 53 119050 356 63 88 90 503 20 [500)] 653 743 57

0 157 446 654 859 938 121015 19 116 34 230 75, 392 5011200z 64 a 98 589 z 514 17 618 956 123030 45 295 304 9 [300]
81 1250001 455 502 684 86 738 39 70 960 124179 223 32 388 429i32 260 314 483 500) 521 48 852 910 126237 370 91 1300] 436 768 94

914 127151 385 (3000] 761 99 128032 52 57 344 80 641 63 858
r2 68 367 563 703 430019 247 413 188 1 82 844 59 168 648 [500)] 817 20, 948300d 132172,788. 133123 38 [3000) 578 606 860 927, 29 134157 640

819 971 135112 17 86 l 91 440 [500) 520, 660 81 [500] 715 330 58136040 366 439 538 42 500] 746 63 825 137035 78 115 293 98 321
56 1 87 82 z 848 138169 301 462 72 637 57 728 55 59 139098 148

79 446 8d Woo 97, 359 409 543 602 [300) 701 91 922 141168 81 295
394 577 643 72 811 13000), „„142674 854 59 1483104 12 18 27 227, 58308 [1500] 49 445 856 144031 77 268 346 413 726 85 803 942 rin

201 27 36 77 310 449 82 510 717 888 926 146249 [1590) 332 529 30
949 81 147145 52 65 96 229 571 [509] 655 749 815 148091 292 48)
98 566 [1500) 72 [3000] 81 616 149042 789 831 99 971

150057 124 431 693 729 871 953 75 151103 6 306 550 81 90 883994 152047 115 282 [500] 546 622 838 78 81. 163055 380 995 869r 59 86 302 62 428 64 605 27 707 so 58 76 954 155192
156150 82 244 54 (300)

320 94 500 8 802 949 095 28[3000] 85 158039 56 170 r 215 24 472 510 45 63 de 1300 47 207 307
15 472 691 38 763 v 4

160084 [500) 214 55 464 591 727 v 161511 40 774 t 162225
857 geg. 804 965 3100 22 215 35 [1500] 98 422597. 88 16 83 165701 95 87 811 23 24 49 73 82 999
166218 370 5 573 817 56 949 107050 150 263 92 507 99 709

96 980 206 7 n 86 451 64 514 42 601 721 34 42 892
170085 132 51 66 94 252 422 79 516 3 96 714 [3000] 982

171061 181 252 432 515 1500)] 6 703 172027 170 268
89 424 46 665 72 2 37 C
[500] 8 176201 318 67 634 625 87 874 13000]) 177040 82 102 45330 37 67 u 402 62 [1500) 616 48 950 1738015 161 347 582
728 928 179044 253 95980036 145 74 Lig e6 48 436 300] 48 577 96 99 604 50 76 825 40 48

181186 502 670 897 907 182066 148 82 86 257, 326 609 10 87 93 762
x 865 95 17 J 537 44 671 7 r 91
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448 70 74 660 92 (8000] 604 940 112261 79 87 363 439 43e

Fillig,
i263 zu 3000 Mt. 1977 zu 1500 i. iöd zu 500 M.

Tuchhandlung mit Inlortigang keineror ſierrenbei der

e nach Maass
Grosse Steinstrasse 15.

Anerkannt Ieistungsſähiges Geschäſt empfehlt sich ergebenst.

Mais rer352 (34),Weizen rother Winterweizen loco 101 (99), Weizen per
(94 ver(4x)

Kaffee fair Rio Nr. D 6 (67 Rio Nr. verNov. 5,60 (5,60), per Jan. 6,30 (6,30), Mehl, Spring-



wer

2Wheat clears 4,10 (4,10), Zucker 35/10 (3719), Zinn 13,90 (13,80),

Kupfer 11,25 (11,25).
Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtramm.

Südafrikaniſche MineuCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36,
SchlußCourjſe vom 23. Oktober 1897.

denz: ſchwach.

Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,87, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1,22, Chimes 0,56,
Citv 5,93, Comet 2,63, Crown reef 12,43, Durban 6,62, Eaſtrand 4,50, Euſtleigh 0,37,
Goch 1,62, Goldſields 5,13, Glencairn 2,33, Henry Nourſe 9,00, Heriot 8,00,
Jumpers 4,75, Klerksdorp Knights 4,62, Lancaſter 2,75, Langlaagte 4, Lang
Jagte B. 1,12, Langlaagte Roval 0,50, Luipaards Blei 1,43, Mainreef 1,00, Modder,
fontein 3,12, Modderfontein extenſion 0.75, Rigel 2.25, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,50,
Kandfontein 1,93, Roodeport deep 0,87, Sheba 2,68, South Weſt Rand 0,12, Weſt Nand
2,50, African Eſtates 0,93, Alexandra Anglo french 2,87, Chartered 3,51, Maſhona-
land 2,25, Matabelereefs 5, Oceana Minerals 6,31, Potſchefſtrom Rand Rhodefia
9,50, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,00, Molyneux 0.56, Bantjes 1,18.

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz ruhig.

Bailey Brilliant Block 1,275. Great Boulder 13,43, Hampton Landsl.
Hampton plains 1,50, Hannans Brownhill 6 59, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,75,
Lond. W. A. Jnveſtment 0,87, Mainland Conſols 1,00, Menzies 0,12, Jooker 0,26,
Pilibarra 0,25, Whiete feather 0,97, Fingalls Weſt-Auſtr. finance 2,53, Wealhtof
Nations 6,75, Murchiſon conſ.

Waaren und Produkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. Okbr. Weizen loco matt, holſtein. loco neuer 172 164 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 135 145 Nk., ruſſiſcher loco ruhig.
foco neuer 166., Mais 93,. Gerſte ſtill.

Wien, 23. Oktbr. Weizen per Herbſt 12,00 Gd., 12.02 SHr., per Frühjahr 1184
Dd., 11,26 Gr. Roggen ver Herbſt 9,02 Gd., 5,65 Gr., do. per Frühjade 8,81 Gd.
S,22 SBr., RNais per Sotdr.Oktbr. 4,99 Ed., 2,05 Br., vor. MaiJuni 5,40 Gd.,
5,42 Br. Hafer ver Herbſt 6,53 Gd. 6,54 Gr., pr. Frühjahr 6,65 Gd., 6,70 Br.

Veſt, 23. Oktbr. Weizen loco ſteigend, per Okbr. 12 50 Gd., 12,24 Gr., ver Frühjahr
13,85 Gd., 11,857 Br., Roggen ver Herbſt 8,70 Gd., 8,72 Gd., pr. Frühjahr 8,25 Gd.,
o,30 Br. Hafer ver Herdſt 6,37 Gd., 6,40 Sr., pr. Frühjahr 6.28 Gd., 6,26 Br.
Mais per Oktbr. 4,1 Gd., 4,52 Gr., pr. MaiJuni 5,13 Gd., S,17 Br.

Paris. 23. Oktbr. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Otbr. 28,52, pr. Novbr.
28,15, der Novbr.-Febr. 28,90, per Januar-April 28,65. Roggen behauptet, pr. Ottbr.
17,80, pr. Januar-April 17,99.

Paris, 23. Oktbr. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Oktbr. 29,40, pr. Novbr.
29.16, ver November Februar 28,90, pr. Januar- April 28,65. Roggen ruhig, per Oktbr,
17,85, pr. JanuarApril 12,85.

Antwerven, 22. Oktbr. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
ſteigend. Eerſte dehauptet.

Amfſterdam, 23. Oktbr. Weizen auf Termine höher. ver Novbr. 215,
vr. März 213, per Mai 211. Roggen loco unverändert, do. auf Termine ſeſt, ver

Okthr. pr. März 122, ver Mai 123.
London, 22. Oktbr. An der Küſte j Weizeniadungen angeboten
New-Vort, 22. Oktbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

30 pr. Oktober 977 ver November 975 per Dzbr. 978 pr. Mai 951 Mai
r. Oktober pr. Dezember 215 pr. Mai 353 Nebl 410, Getreidefracht 4

(Telegr.) Weizen per Oklbr, 631/,, pr. Dzbr.

Zucker.
Hamburg, 23. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Oktober 8,42 per Novbr. 8,45,
per Dezember 8,55, ver Januar 8,70, ver März 8,85, per Mat 8,97 Matt.

London, 28, Oktober. 969/0 Proz. Javazucker 102 träge, Rüben Rohzucker loco
87/10 ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Oktober. (Nachmittagsber.) Good average Santos Okt. G.,

ver Dez. 33,00 G. ver März 33,75 G., per Mai 34,00 G.
Havre 22. Oktober. Telegramm von Vermang, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Hork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 12 000 Sack, Santos 14 000 Sack.
Habre, 23, Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee god average Santos ver Oktober

40,25, ver Dezember 40.50, ver März 41,00. Tendenz: Behauptet.
Amfſterdam, 23. Oktober. Java Kaffee gooo oroinaro 45.

Vetroleum.
Bremen, 23. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco 4,95 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 23. Oktober. Petroleum matt. Standard white loco 4,75.
Antwerpen, 23. Oktober. (Schlusbericht.) Raffinirtes Tove weiß loco 15 bez. u,

Br., Oktober 16 Br., November- Dezember 15 Br. Tendenz: Ruhig.

Sviritus.
x Ferlin. 23. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nark Verbrauchsabgabe

Breslan, 23. Oktober. Sviritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
S per Oktober 61,20 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Oktober

r.

40 Ftettin 23. Oktober. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,

Hamburg, 23. Oktober. Sofritus feſt, Oktober November 202 Br., No
vember. Dezember 20 Br., Dezember-Januar 208 Sr.

Varis, 23. Oktober. (Anf.Ber.) Spiritus feſt, Oktober 41,00, Novemb. 40,25,
November Dezember 40,50, JanuarApril 43,00,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 23. Oktober. Rüböl loco 62,00, ver Oktober

e urg, 23. Oktober. Rüböl (unwerzollt) ruhig, loco 60.00 Br.
Paris, 23. Oktober. (Anf.-Ber.) Rüdöl feſt. Oktober 59,50, November 56,25,

November Dezember 59,50, Jan.April 60,50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 22. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 55,00 Mk.,

Speiſebohnen weiße 25— 45 M., Linſen 25—70 M.
Nordhaufen, 23. Oktober. Kochlinſen 29,00--26,00 Mk., Kocherbſen 16 168 NMk.,

Speiſebohnen 20,00--22,00 M. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,40 MNk., Kartoffelmehl

18,40 Mt., feuchte Stärke 11,10 Mt. Kartoffeln 4,60--7,00 Mk.
Nordhauſen 23. Oktober. Kartoffeln 4,50-—5,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 23. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 18--18 Mk.,

Lieferung Novbr.Dezbr. 18--181 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare vrompt 172, bis
18: Mk., Lieferung Novbr. Dezbr. 172 Mk., Superior-Stärke I 182 Mk.,
Superior-Mehl 18 19 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 23. Okt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Nt,, Sauch

fleiſch 2,00--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,0 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk.
Hammelfleich 1,00--1,50 Mt., Butter 2,00-—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
5,00 ver Schock.

Nordhauſen, 23. Okt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Chieago, 22. Oktbr. z Knochen 1,60 Mk., Schwelneſteiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1.50--2,90 e
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Me., Kalbfleiſch 1,10-1,2) Mk., Land utter 2.00 Mk., Speiſe
dutter 220—2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50—-2,60 Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. ver 1 Kilo
gramm, Eier 3,60—3.80 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 23. Okt. Schmalz. Steam 28,50 Mk., Fairbank 23,00 Mk., Armor
Spezial 26,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 31,00——34,00 Me., Schlachterſchmalz 65 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,75 Mark, in Firkins 112 Pfd. 2725 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 28,25 Mek., in Eimern à 28 Pfd. 29.75 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 23. Okt. Karvfen 1,20-—2,40 Me., Aale 1,22-2,43 Mk., Zunder 1,00

bis 2,40 Mt. Hechte 1,00-1,80 Mt., Sarſche 0,20——1,50 Mk., Schleie 1,00——2,40 Mk.,
Bleie 0.60 1.20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 2,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 23. Okt. Steinbutt 80 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen 120 Pfg.
kleine 55 Pfg. Kleiße, große 45 Pfg. kleine 22 Pfg., Rothzungen 28 Pfg., Zander,
80 Pfg., Schollen, große 45 Pfg., mittel 48 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellſiſche, große 28 Pfg.
mittel 20 Pfg., kleine 12 Vfg., Lachs, rothſt. 125 Pfg., Silberiachs 140 Pfg.
Lachsforellen i20 Pfg., Flußhechte 55 Pfg., Seehechte 20 Pfg.,Hummer, lebende 180 Pf
Cabilau, große 18 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch S Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch 8 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Heu.
Berlin, 23. Okt. (Amtlich.) Richtſtrod 4,00 Nk., Heu 4,20--7,40 N. für

100 Kilogramm.
Nordhauſegn, 23. Okt. Richtſtroh 3,59--4,00 Ne., Heu 5,00--5,50 Ne., für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 23. Okt. KammzugTerminhandel. La Plata. Srundmuſter B.
per Oktober 3,22 Mt., per November 2,22 Mk., per Dezember 3,22 k.,
ver Januar 3, zit Mk., per Februar 3 r Mk., per Närz 3,27 Mk.
per April 3.172 Mk., per Mai 3,15 Mk. per Juni 4315 Mk.
per Juli 3,15 Mk., ver Auguſt 3,25 Mk., per September 3,15 Mk.
Umſatz 5,000 Kilogramm. Feſt.

Bremen, 23. Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland mniddling loco 38 Pig.
Liverpool 23. Okt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 5000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikanlſche Lieferungen

Per Oktober November 32 e Käufervreis, per MärzApril 321 Käuferprel
November Dezember 32 Käuferpreis,, Avril-Mai 52 Werth,
DezemberJanuar 32 Käuferpreis, MaiJuni 32 Käuferpreis,

Januar Februar 32 Käuferpreis, Juni-Juli 32 Käuterpreis,der 32 Käuferpreis, Juli- Auguſt 3 Werth.,
Düngemittel.

Hamburg, 23. Okt. (Chiliſalpeter.) Loeo 6,90 Mark.
Metalle.

Amſterdam 23. Okt. Bancazinn 37
London, 22 Okt. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 482/16 Lſtrl. per 3 Monate

482 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 13, Lſtrl., Zinn 63 Lſtrl., Zink 178 Lſtrl.

Queckſilber I. 6 Lſtrl. 25 d., II. Lſtrl. 14 d. 2t n Hprow, 23. Okt, (Schlußbericht). Koheiſen, Mixed numbers warrants
7

Rio de Janeiro, 22. Okt. Wechſel auf London 72
Buenos-Ayros, 22. Okt. Goldagio 181,20.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geberzrsteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Udz Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in DBalle g. S. zu adreſſiren.

ubacher Erporthie
aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Special),
nur reines Malz- und Hopfen-Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nähr-
werthes 2c. von ärztl. Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lehmer.,An der Gr. Ulrichſtraße 18. Fernſprecher Nr. 238.
NB. Preisliſte zu meinen div. Bieren iſt in meinem Contor zu haben, wird tn ch

auf Wunſch franco zugeſandt. 1961

Halle a. 5., Bölbergaſſe 2,

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1897 im Landwehr-Bezirk Halle

finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze)
rovinzial-Jnfanterie:

Am 1. November 1897, Vormittags 8 Uhr für den Jahrgang 1890.

1. 10 1891.I. Dittags3 Vormittags 19
v v r re Ie x MitlagsZ. Vormittags 83

Schönnewitz, Zöberitz und Wörmlitz.

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
Garde, Provinzial-Jäger, ProvinzialKavallerie, Provinzial FeldArtillerie, Pro Am 6. November 1897,

i Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,Provinzial Train, (Krankenträger) Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker), Marine.

12 Uhr für den Jahrgang 1890.

vinzial-Fuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere,

Am 3. November 1897, Mittags

4. Vormittags 8 1891. Kontrolplg atz Schwittersdorf (Gaſthof zum Stern): n4 J Mittägs Am 8. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus 0
5. 5 S benia s 58 7 5 7 1894. den Ortſchaften: Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, e
5 gs 7 e 1895. Rottelsdorf, Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Deu Mitiags 12 7 135961. 1897 Trebitz b. W., Volkmaritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, W

e Z. Burgsdorf, Böſenburg Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Otto GisoelsFür die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 6. November 1897, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk
1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Reſerve.
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):

Am 3. November 4897, Vormittgs 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 3. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rolls-
dorf, Seeburg, Wansleben, Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz.
Am 4. November 1897, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“)
Am 5. November 1897, Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892,

1893 und 1894 aus Helbra.
Am 5. November 1897, Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896 und 1897

aus Helbra und ſür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Benndorf b. M.
und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 6. November 1897, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 und

1892 aus Eisleben.

A. tn ſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zurAm 6. November 1897, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894, 1895, ntlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang
1896 und 1897 aus Eisleben.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 6. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Artſche Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben und Wimmelburg.
Ortſchaften

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſtho ur Birke“):Am 4. November 1897, t hof „3
ſten Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz,

LZ

10 für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Crondorf, Diemitz, Gimritz bei Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,

Frößnitz, Gimri

ſchaften: Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz,

OppinFreiheit, Peißen,
Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe)
Am 4. November 1897, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,

i Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):Am 5. November 1897, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892,

ErstesHallesohes Sprach-Institut

Moethode Berlitz,

Englisch, Französiseh,
ltalienisch.

1892. 1893 und 1894 aus Giebichenſtein.1893. Am 5. November 1897, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896 und Goprüfte nationale Lehrkräfte.
Wagen. T r r für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort- Wahrond dos Vntonients vira nur dio

1896 u. 1897. Am 5. November 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiepzig, ProspekKte gratis und frankKo,
Seeben, Tornau, Zſcherben.

den Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b.

ſchöna.

dorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben.

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke,

Ortſchaften Bebitz, Dalena,

peißen.

Am 12. November 1897, Vormittags 10 Uhr für

Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Zur HerbſtKontrol- Verſammlung haben

und Waffe.

bezw. zu anderer

Halle a. S., den 1. Oktober 1897.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 6. November 1897, Vormittags 10 Uhr Gr ſämmtliche Jahresk'aſſen aus

r r., Bennewitz, Bruckdorf, Canena,Dieskau, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwint

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant):
achmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i/Aue, Döllnitz, Lochau, Oſen

Unterbezirk 5 Cönnern.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Riung):
Am 9. November 1897, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Gerbſtedt, Stadt und Amtsgemeinde, Welfesholz, Gypshütte.
Am 9. November 1897, Mittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms
dorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Straußhof.

Am 10. Bio rerreee 7807 Vormittage i1 Uhr un ahnte Jahcee leſen aus den 8
m 10. November Vormittag r für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den edienung ſtreng reell und t.Ortſchaften: Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Mucrena 8 1575 s

mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern Gaſthof „Zum Ring TAm 11. November 1897, Vormittags 9 Uhr für d aus den Ver tretung gesucht
nölbzig, Nelben, Zickeritz.

Am 11. Rovember 1897, Vormittags 109, Uhr für ſämmtliche Jahrestlaſſen aus den ſ Mir Fabr. I. Ranges für Rhein u. Wosth.
Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Bup. 97 2

Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unter n d. Rxp. d. Ztg.

Kontrolplatz Neutz Gaſthof zum Sattel)
ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,

Kontrolplatz Loebejün Gaſthof zum Schützenhaus): ſucht fürAm 12. November 1897, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Vertr etun g.
Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben,

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum
u erſcheinen: die Reſerviſten ein
ispoſition der Erſatz Behörden

Temvporair- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

an eit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden 5

weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1885)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots dur

ormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.
Königliches BezirksKommando.

zu erlernende Sprache gesprochen.

Frequenz meiner Institute:
1894--1895 57 Sehüloer,
1895--1896 288
1896 1897 472

R. I. Schurig.,
nur Sternstr. 8, part.

alle (Saaleempfiehlt alle beſſeren Fabrikate in

JFaſirrädern
zu eivilen Preiſen.

m Man Verlange Preislisten. un
Verkanfslokalu Reparatnurwerkſtatt

Große Steinſtr. 83.

Otto Giseke.

Ersto Ref. zur Verf. Off. u. Z. 12398
(2416

Eine erſte Dortmunder

Großbrauerei
mit anerkannt vorzüglichſtem hellen Biere

au. Gefl. Off. erbeten unter A. z. 12315
vielmehr iſt jeder an Rudolf Mosse, Halle. [2339

Erſcheinen verpflichtet.

heilt Blaſen
und Harnröhrenleiden

ſchmerzlos ohne Einſpritzung in
wenigen Tagen.

Jede Kapſel trägt die Jnitialen J. L.
als Garantie für die Echtheit und enthält
oſtind. Santalhoczöl 0,25.

Preis pro Flacon 2 Mk.
Berliner Capsules Fahbrik, Berlin 0, 27.

l Zu haben in Halle: Löwenapotheke.

beſondere

ack und Verlag pon Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 82 NRit 1 Beilage.
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Das Herz der Welt.
29) Von H. Rider Haggard.
Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

Hier hörte ich den Sennor voller Zweifel und Zorn ſtöhnen
und wußte, daß dieſer Traum, der mein Herz mit Freude füllte
wegen der Neigung eines Weibes in Nichts zerrann.

„Verzeiht, Zibalbay,“ unterbrach ich ihn. „Die Herrin
Manya hat noch nicht geſprochen.“

„Geſprochen rief er, „nun was ſollte ſie denn ſagen
„Was ich meinem Vetter Tikal geſtern ſagte,“ entgegnete

ſie leiſe „daß ich nichts mit ihm zu thun haben mag.“
„Nichts mit ihm zu thun, Mädchen! Nichts mit ihm zu

thun Er iſt doch Dein Bräutigam verſiehſt Du das nicht
„Jch verſtehe ganz gut, Vater, aber um nichts in der Welt

heirathe ich den Mann, der Dich und mich ſo behandelt hat,
wie mein Vetter Tikal gethan den Mann, der Dir ſeinen
Schwur nicht halten konnte und auf mich kein einziges Jahr
warten konnte.“

„Mach' mit den Thorheiten ein Ende,“ ſagte Zibalbay.
„Tikal hat geirrt, zweifellos, aber nun, da er ſeinen Jrrthum
wieder gut machen will, kann ich ihm vergeben und Du ebenfalls.
Denke nicht mehr an des Mädchen Thorheit, Tikal, ſondern laß
Tinte und Pergament holen, damit wir den Kontrakt aufſetzen.
Jch bin alt und habe keine Zeit zu verlieren und vielleicht fällt
Dir in Jahresfriſt von Rechtswegen zu, was Du jetzt mit Ge-
walt nehmen wollteſt.“

„Jch habe das Papier hier, Herr,“ ſagte Tikal, eine Rolle
hervorziehend, „aber verzeih', willigt die Herrin Maya auch ein

„Jch willige nicht ein, Vater, und wenn Du mich mit jenem
Manne zum Altar ſchleppſt, ſo werde ich das Volk anrufen, daß
es mich ſchütze, und gelingt mir das nicht, ſo ſuche ich eine Zu
flucht im Tode nöthigenfalls durch meine eigene Hand.“

Da wandte ſich Zibalbay, zitternd vor Wuth, ſeiner Tochter
zu, doch im nächſten Augenblick faßte er ſich und ſagte

„Dikal, mein Mädchen iſt momentan verrückt
und komm in ein paar Stunden wieder, dann wirſt Du ſie
anderen Sinnes finden. Bitte, geh, ehe Worte fallen, die nicht
wieder gut zu machen ſind.“

Tikal wandte ſich ab und ging, und bis die Thore hinter
ihm zugefallen waren, herrſchte Schweigen.

Dann ſprach Zibalbay zu ſeiner Tochter „Kind, ich kenne
Dein Herz und weiß, daß Deine Lippen eine Lüge ſprachen, als
Du uns ſagteſt, Du wollteſt Tikal, weil er ſeine Gelübde ge
brochen, nicht heirathen. Du haſt einen andern Grund, den Du
nicht genannt haſt. Dieſer weiße Mann, James Strickland, iſt
der Grund. Du haſt Deinem Herzen erlaubt, nach ihm zu ver
langen, und Du kannſt ſein Bild nicht aus Deiner Bruſt reißen-
Spreche ich nicht die Wahrheit

„Du ſprichſt die Wahrheit, Vater,“ entgegnete ſie, während
„Dir wenigſtens willſie ihre Hand in die des Sennors legte.

ich keine Lüge ſagen.“

Daß uns

koſtbare

Nun höre mich: ich gräme mich
um Deinen Kummer und um den des weißen Mannes, falls er

wirklich mehr als ein Spielzeug aus Dir gemacht hätte, aber
hier müſſen Eure Wünſche dem Gemeinwohl zum Opfer fallen
Wer und was ſeid Jhr, daß Eure Launen zwiſchen mir und

„Jch danke Dir, Tochter.

der Erfüllung meines Lebenswunſches, zwiſchen Eurem Volke
und ſeiner Erlöſung ſtehen dürften? Muß denn da Alles
wegen eines liebeskranken Mädchen zu Schanden werden
deſſen Schönheit ſie nach dem Willen der Götter erfüllen
kann

„Es ſcheint ſo, Vater,“ entgegnete ſie, „wenn man in
Betracht zieht, daß in dieſem Falle meine Pflicht gegen mich
und gegen den Mann, den ich liebe, höher iſt, als die gegen
Dich und Deine Pläne. Alles ſonſt kannſt Du, mein Vater,
von mir fordern, ſelbſt mein Leben, aber meine Ehre iſt mein
eigen.“

„Was ſoll ich zu dem ſtarrköpfigen Mädchen ſagen ſtöhnte
Zibalbay. „Sprecht, weißer Mann, und ſagt mir, daß Jhr auf ſie
verzichtet, denn ſicherlich iſt Euer Herz nicht ſo ſchlecht, daß Jhr
in dieſe Thorheit willigt und zwiſchen ihr und ihrem Geſchick
ſteht.“

Nun wandten ſich Aller Augen dem Sennor zu, der beim
Lampenſchein erblaßte und entgegnete:

„Zibalbay, es thut mir leid, Euch zu kränken, aber Eure
Tochter und mein Geſchick ſind Eines und ich kann ihr nicht ge
bieten, mich zu verlaſſen und einen Mann, den ſie haßt, zu
heirathen.“

„Dennoch ſcheint es, als könntet Jhr ihr befehlen, ihr
heiliges Gelübde um Euretwillen zu brechen, Jhr höchſt ehren
werther, weißer Mann,“ ſagte Zibalbay mit einem bitteren Lachen.
„Höre, Freund Jgnatio, denn Du biſt doch wenigſtens nicht
verliebt, ſag' Deinem Bruder dort und dem widerſpenſtigen
Mädchen, wo ihre Pflicht liegt. Lehre ſie, daß wir hier auf
Erden um höherer Dinge willen weilen, als unſere eigenen
Wünſche zu befriedigen. Halt, ehe Du ſprichſt, denke daran,
daß Dein eigenes Schickſal hiermit verwoben iſt. Denke daran,
wie Du ſeit Jahren gekämpft haſt, um zu erlangen, was heute
im Bereiche Deiner Hand liegt, das Vermögen, das Dich in den
Stand ſetzt, Deine Pläne auszuführen. Hier in den Gewölben
liegt es bereit und wenn es nicht reicht, ſo will ich Dir mehr
geben. Nimm es, Jgnatio, nimm es, um die Feinde zit be
ſtechen, Armeen zu ſchaffen und ein König zu werden, ein rechter
König, vom Himmel gekrönt, um das Geſchick unſeres Volkes zu
erfüllen. Sprich ſolche Worte, die das Mädchen und ihren
Liebhaber unſerm Willen gefügig machen, und triumphire; ſprich
ſie nicht und laß Dich in wenigen Tagen von Tikal gleich einem
Spitzbuben richten

Jch hörte ſeine Worte und das Herz blieb mir ſtillſtehen.
Ach! Er ſprach nur zu wahr und ich ſtand am Wendepunkte
meines Lebens. Wenn das Mädchen ſich Tikal hingab, der von
Liebe zu ihr entbrannt war, ſo ging Alles gut und binnen drei
Jahren konnten ſich meine Träume erfüllen und die Rache von
Generationen dieſe verfluchten Spanier treffen. Da lagen nun

Schätze und zwiſchen ihnen und mir ſtand das Be
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gehren dieſes Weibes und die Thorheit meines Freundes. Oh!
wie wahr hatte mein Herz geſprochen, als es mich dazumal vor
ihrem ſchönen Geſicht ſo ahnungsvoll warnte. Mit ihr konnte
ich nichts anfangen, denn wer vermag ein Weib ihrer Liebe,
ihrem Haß abwendig zu machen Doch mit meinem Freunde
war es anders er mochte meinen Worten Gehör ſchenken, wenn
ich ihm klar machte, daß nicht nur meine Wünſche, ſondern auch
mein Leben von ſeiner Antwort abhing, und kein Mann hat das
Recht, Andere dem Tode zu weihen, um die Wünſche ſeines
Herzens zu erfüllen. Auch war es für ihn beſſer, ſich von dem
Mädchen, das nicht ſeines Stammes war, zu trennen. Sicher-
äch, ich that Recht, wenn ich ihm zuredete, ſie frei zu geben.
Schon traten mir die Worte auf die Lippen, als Maya,
meine Gedanken leſend, mich am Arme berührte und
flüſterte

„Denket an Euren Eid, Jgnatio.“ Da fiel mir ein, was
ich in der Wüſte gelobt, als ſie durch ihren Muth das Leben
ihres Geliebten gerettet, und ich wurde inne, daß wiederum ein
Weib meinen Untergang verſchuldete.

„Zibalbay,“ ſagte ich, „ich kann Eure und meine Sache
nicht führen, obgleich das unſere Vernichtung bedeutet, denn ich
habe geſchworen, daß ich nicht zwiſchen dieſen Beiden ſtehen will.
Heute werden zum zweiten Male in meinem Leben meine Pläne
durch die Leidenſchaft eines Weibes zerſtört. Nun, es iſt ſo be
ſtimmt, mag es ſo ſein.“

Zibalbay gab mir keine Antwort, ſondern ſagte, zum Sennor
gewandt

„Weißer Mann, Jhr habt die Worte Eures Freundes ver-
nommen, die Euch tiefer als jede Bitte rühren ſollten. Haltet
Jhr noch an Eurem Vorhaben feſt und wollt Jhr Euch noch
meiner Tochter Wahnſinn zu Nutze machen Wißt, Euer
Driumph wird nur von kurzer Dauer ſein, denn wenn in wenigen
Stunden Tikal kommt, ſo werde ich ihm Alles ſagen und Euch
in ſeine Hände geben. Dann Gnade Euch Gott, Wanderer,
denn er iſt von Natur rachſüchtig und das Leben, das zwiſchen
dem Herrſcher und dem Weibe ſeiner Wahl ſteht, währt nicht
lange. Nun gebt Antwort, zum letzten Male: Wählt Jhr das
Leben oder den Tod

„Jch wähle den Tod,“ ſagte er ruhig. „Es thut mir um
Euch leid, Zibalbay, und um Dich, Jgnatio, mein Freund,
traure ich noch mehr aber das Schickſal iſt an Eurem Unglück
ſchuld, nicht ich. Wenn Jgnatio ſeinen Eid nicht ver-
geſſen kann, wie viel weniger kann ich den vergeſſen, den ich
geſchworen.“

„Und in Tod und Leben bin ich Dein, mein Geliebter,“
ſagte Maya. „Räche Dich an uns, Vater, wie Du willſt, ja,
wenn Du es wiünſcheſt, ſo gieb den Mann, zu dem mich mein
Herz über Berge und Wüſten zog, in Tikals Hand, daß er den
Tod erleide, aber wiſſe, im Tode wird er mich noch feſter halten,
als im Leben, denn ich werde ihm ſchnell in die Gefilde der
Seligen folgen.“

Da verfluchte Zibalbay ſeine Tochter mit ſchrecklichen
Worten. Doch Manya ſtürzte zu ſeinen Füßen und ſchluchzte:

„Oh, Vater, nimm dieſe Worte zurück und ſchone mich. Haſt
Du kein Mitleid mit eines Weibes Herzen

„Ah!“ ſagte er, „juſt ſo viel Mitleid, wie Du mit meinem
Kummer und meinen weißen Haaren. Warum ſollte ich Dich
ſchonen, Mädchen, wenn Du Deinen Vater nicht ſchonſt Mein
Fluch iſt geſprochen und ich füge noch hinzu, daß er zu guter
Letzt Dein Herz brechen ſoll. Ah! Deines und auch das des
Mannes, der mich Deines Gehorſams und Deiner Liebe be-
raubt hat.“

Dann aber hörte er plötzlich zu ſprechen auf, ſeine Augen
wurden gläſern, er ſtreckte die Arme aus und fiel ſchwer zu
Boden.

VI.
Die Verſchwörung.

Der Sennor und ich ſprangen zu, doch zu ſpät.
„Oh, er iſt todt,“ ſtöhnte Maya; „mein Vater iſt todt und

er ſtarb mit einem Fluche für mich!“
„Nein,“ entgegnete der Sennor, „er iſt nicht todt, denn ſein

Herz ſchlägt noch. Bringt Waſſer, Maya.“
Sie gehorchte und zwei Stunden lang mühten wir uns, ihn

zum Bewußtſein zurückzubringen, doch vergeblich. Endlich, als
wir von dem fruchtloſen Bemühen ausruhten, öffneten ſich die
Thüren und Tikal kehrte zurück.

„Was iſt fragte er, Zibalbays regungsloſe Geſtalt ge
wahrend. „Schläft der alte Mann

„Ja, er ſchläft, und ich denke, er wird nicht wieder erwachen,“
entgegnete der Sennor. „Die Worte, die er heute Morgen ſprach,
erfüllen ſich und bald wird von Rechtswegen Euer ſein, was Jhr
Euch mit Gewalt nahmt.“

„Nein,“ entgegnete Tikal, „von Rechtswegen gehört es der
Herrin Maya, obgleich es durch Gewalt mein bleiben kann, wenn
ſie nicht vorzieht, es mir aus eigenem freien Willen zu geben.
Aber ſagt, wie geſchah das

Jch miſchte mich raſch in das Geſpräch, aus Furcht, der
Sennor könnte zu viel verrathen.

„Er war von der Anſtrengung der Reiſe und der Erregung
des geſtrigen Tages völlig erſchöpft. Nachdem Jhr gegangen
wart, begann er von Euren Vorſchlägen zu reden und wurde
plötzlich von dem Anfall betroffen. Es kommt mir, einem Ge
fangenen, eigentlich nicht zu, über Eure Angelegenheiten zu
ſprechen, dennoch, Herr, es wird nicht gut ausſehen, wenn der,
der einſt Kazike war, hier ungepflegt ſtirbt, denn die Leute
werden ſagen, Jhr habet ihn ermordet. Habt Jhr keine Aerzte,
die zu ſeiner Hilfe herbeigerufen werden können

„Jhn ermordet! Das werden ſie jedenfalls ſagen. Doch
wir haben Aerzte und der beſte und größte iſt Mattai, mein
Schwiegervater. Jch will ihn ſenden. Aber, Maya, ehe ich
gehe, haſt Du kein Wort für mich?“

Maya, die, das Geſicht in den Händen vergraben, an einem
Tiſche ſaß, blickte auf und ſagte:

„Jſt Dein Herz von Stein, daß Du mich in einer ſolchen
Stunde beläſtigſt? Wenn mein Vater geneſen oder todt iſt, will
ich Dir Antwort geben.“

„Sei es ſo, Herrin,“ entgegnete er, „bis dahin will ich mich
gedulden. Und nun will ich gehen, denn wenn die Nachricht
nach der Stadt gelangt, ſo mag das Unruhe verurſachen.“

Eine geraume Weile verging, dann erſchien Mattai, von
einem Gehilfen begleitet. Ohne ein Wort zu ſprechen, trat er
zu Zibalbay heran und betrachtete ihn forſchend. Dann träufelte
er ihm Ayznei ein und blieb neben ihm ſtehen, als erwarte er-
daß ſich Wener erhebe, doch Zibalbay rührte ſich nicht.

„Ein ſchlimmer Fall,“ ſagte Mattai. „Jch fürchte, er kommt
nicht wieder zu ſich. Wie trug ſich's denn zu?“

„Mein Vater ſtürzte nieder, während er mich verfluchte,“
ſagte Maya.

„Und weshalb verfluchte er Dich, Herrin
.„Weil ich Tikals Hand verſchmähte, der mich an Stelle

Nahuas, Deiner Tochter, zum Weibe begehrt.“
„Wie kann er Euch zum Weibe begehren, da er verheirathet

iſt? Kann es denn zwei Damen des Herzens geben entgegnete
Mattai.

„Nein,“ entgegnete Maya ruhig, „aber mein Vetter erklärte,
Deine Tochter fortzuſchicken oder ſie zu tödten und Euch mit
ihr, Mattai wenn ich an ihre Stelle treten wolle.“

(Fortſetzung folgt.)
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Renes von Mark Twain.
Von W. J.

Wer Mark Twains Lebensgeſchichte kennen will, braucht
nur ſeine Werke zu leſen, da findet er den ganzen Mann. Ein
ſo urwüchſiger Schriftſteller wie der weltberühmte Humoriſt konnte
nicht den hergebrachten Entwickelungsgang gehen aus eigener
Kraft hat er ſich emporgerungen, das Lehen und die Natur waren
ſeine beſten Lehrmeiſter.

Es ging dabei bergauf und bergab ſo raſtlos wie er iſt
wohl ſelten ein Menſch vom Schickſal umhergeworfen worden,
ſeit er, zwölf Jahre alt, mit der dürftigſten Schulbildung aus-
gjerüſtet, auf eigenen Füßen und ſeinen Unterhalt erwerben mußte.
Mannigfaltig waren die Erfahrungen, die er machte, ehe er
reinen eigentlichen Lebensberuf fand Buchdrucker, Lotſe, Gold
gräber, öffentlicher Vorleſer, Zeitungsredakteur und Berichter-
ſtatter iſt er geweſen, bevor er Schriftſteller wurde. Er kennt
nicht nur ſein großes Vaterland, den amerikaniſchen Kontinent,
ſondern auch die meiſten europäiſchen Länder und iſt erſt vor
Kurzem von einer Vorleſungstour nach Auſtralien, Jndien und
Südafrika zurückgekehrt.

Daß er noch als Sechziger die ganze Welt durchreiſen würde,
hätte er ſich wohl ſchwerlich gedacht. Seine finanziellen Verhält
niſſe nöthigten ihn dazu das Reiſen koſtet ihn nicht Geld, wie
anderen Leuten, ſondern bringt ihm große Summen ein, und
die braucht er nothwendig, um ſeine Gläubiger zu befriedigen.
Er hatte das Unglück gehabt, ſein großes, ſelbſterworbenes Ver-
mögen zu verlieren und wurde vor drei Jahren wieder ſo arm,
wie er vor dreißig Jahren beim Anfang ſeiner Laufbahn ge-
weſen. Für Mark Twain war das keine neue Erfahrung.
„Was man Armuth nennt, iſt relativ,“ ſagte er; „ich bin ſo oft
arm geweſen, daß ich mich für meine Perſon nicht darüber gräme.
Freilich, daß andere Leute Geld von mir zu fordern haben, iſt
eine ernſtere Angelegenheit. Zwar bin ich nicht ſchuld daran,
aber das ändert nichts an der Thatſache.“ Die amerikaniſchen
Zeitungen verbreiteten die Nachricht, Mark Twain kleide Mangel,
er ſei krank und müſſe in Dürftigkeit ſterben der NewYork
Herald eröffnete eine Sammlung zu ſeinen Gunſten. „Jawohl,
ich ſterbe,“ ſagte der Humoriſt ernſthaft, „natürlich ſterbe ich
aber, mir ſcheint, nicht gerade ſchneller als andere Leute.“ Die
Unterſtützung wies er zurück, das Geld mußte den Gebern
wiedererſtattet werden. Er ſchrieb an den Herausgeber des
Neau York Herald, der einen Aufruf für Mark Twain hatte er
gehen laſſen „Schulden ſind eine arge Plage, aber ich ſehe wohl
ein, daß ein Mann, der ſich noch ſelbſt helfen kann, kein Recht
hat, ſeine Laſt auf fremde Schultern zu laden.“ Bei den hohen,
für deutſche Verhältniſſe fabelhaften Honoraren, die Mark Twain
für ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten bezieht unlängſt zahlte
ihm eine New-Yorker Zeitung für zwei Berichte über die Lon-
doner Jubiläumsfeſtlichkeiten 2000 Dollars ca. 9000 Mark)

und bei der großen Einnahme aus ſeinen Vorleſungen wird
es ihm in wenigen Jahren möglich ſein, ſeine Schulden in der
Höhe von ca. 800 000 Mark zu tilgen. Derſelbe Unternehmer,
der Mark Twain für die Vorleſungsreiſe um die Erde geworben
hatte, hat ihm jetzt 50 000 Dollars für eine Vorleſungsreiſe in
den Vereinigten Staaten angeboten. Die jährlichen Einnahmen
von ſeinen Büchern müſſen natürlich ſehr bedeutend ſein ihre
Verbreitung in der ganzen Welt ſichert dem Verfaſſer einen herz
lichen Empfang, er mag kommen, wohin er will. Jn England
und den engliſchen Kolonien ſind bis jetzt etwa 380 000 Exemplare
ſeiner verſchiedenen Bücher verkauft worden es giebt auch eine
indiſche Ausgabe, von den zahlreichen amerikaniſchen Ausgaben
mit ihren enormen Auflagen ganz zu ſchweigen.

Für den deutſchen Geſchmack haben ſeine Werke freilich nicht
alle den gleichen Werth. Die halb hiſtoriſchen Romane des viel
ſeitigen Mannes ſind die Früchte ſeines Studiums der alteng-
liſchen und altfranzöſiſchen Geſchichte, das er mit großer Gründ-
lichkeit in den Archiven beider Länder betrieben hat. Aber weder
mit „A Vankee at the Court of King Arthur“, noch mit dem
merkwürdigen Lebensbild ſeiner Lieblingsheldin, der Jeanne
d'Arc (Jungfrau von Orleans) könnten ſich deutſche Leſer ein-
verſtanden erklären. Auch Mark Twains erſte Reiſebeſchreibung
„Innocents Abroad“ (Die Unſchuldigen auf Reiſen), die vor
einem Menſchenalter erſchien, paßt als Ganzes nicht mehr recht
für unſere Zeit; die Zuſtände in den betreffenden Ländern haben
ſich ſeitdem allzu ſehr verändert. Dasſelbe läßt ſich von A Tramp
abroad“ ſagen, das ſich hauptſächlich mit den Sitten, Lebens-
gewohnheiten und Vergnügungen der Deutſchen beſchäftigt. Ein
zelne unſterbliche Witze und komiſche Epiſoden in dieſen beiden
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Werken durften aber nicht untergehen. So war es denn ein
ſehr dankenswerthes Unternehmen, eine Auswahl des Allerbeſten
und für Deutſchland Paſſendſten aus den ſämmtliche Schriften
des großen Humoriſten zuſammenzuſtellen. Dies iſt durch eine
Ausgabe in ſechs Bänden geſchehen, die bei Robert Lutz in
Stuttgart erſchienen iſt und ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut.

Die beiden erſten Bände enthalten die köſtlichen Knaben
geſchichten „Tom Sawyer“ und „Huckleberry Finn“, die durch
ihre Friſche und Eigenartigkeit, durch die tollen Streiche, Aben
teuer und wunderbaren Erlebniſſe der beiden Helden ſich die
Gunſt des Publikums für immer geſichert haben. Das
„Skizzenbuch“ und die Reiſeſkizzen im dritten bis ſechsten Band
faſſen die kleineren komiſchen Epiſoden und humoriſtiſchen Er
zählungen zuſammen, denen Mark Twain im Grunde ſeinen
Weltruhm verdankt. Ein bedeutendes Bruchſtück aus ſeinem
Leben erzählt er uns in dem „Leben auf dem Miſſiſſippi“, das
ſeine Thätigkeit als Lotſe auf einem Dampfer des Rieſenſtromes
und den „Vater der Gewäſſer“ ſelbſt in lebendiger und anſchau
licher Weiſe ſchildert. „Jm fernen Weſten“ und „Jm Gold
und Silberland“ (Band IV und V, Roughing It.) führen un
nach Nevada und Kalifornien. Naturgetreuer und lebensvoller
ſind die Erfahrungen eines Goldgräbers wohl nie geſchildert
worden als in dieſen Berichten.

Durch alle Erzählungen und Beſchreibungen aber zuckt der
Humor oft blitzartig hindurch, gerade wo es der Leſer am
wenigſten erwartet. Mark Twain benützt ihn nur zum Schmuck
ſeiner Schilderung. „Humor allein,“ ſagt er, „kann man Nie
mand auftiſchen, man braucht daneben noch eine Koſt.
Als Verzierung läßt er ſich gut verwenden, gerade wie die
Stickerei; aber, nur in Stickerei kann der Menſch ſich nicht
kleiden, er muß auch feſteren Stoff zum Schutz gegen die Kälte
haben.“ Daß ſeine Witze ſtets ſo überraſchend kommen, macht
ihre Wirkung auf die Lachmuskeln am unwiderſtehlichſten. Wir
können Mark Twain getroſt einen großen Wohlthäter der Menſch
heit nennen, denn wer hat wohl unſerer ſorgenvollen, ernſthaften
Zeit ſo viele harmlos frohe Stunden bereitet wie er? Mag man
ſeine literariſchen Verdienſte im Allgemeinen noch ſo hoch ſchätzen,
ſeine eigenartigſte und unvergleichlichſte Begabung iſt und bleibt
doch ſein köſtlicher Humor. Freilich kann er neben den treffendſten
und ſpaßhafteſten Ausſprüchen manchmal auch recht ernſte und
beißende Dinge ſagen, wie in der Sammlung von Gloſſen,
welche Wilſons Kalender“ enthält, der einer ſeiner letzten Er
zählungen einverleibt iſt. Dieſe ſpielt in den dreißiger Jahren
in einem Sklavenſtaat am Miſſiſſippi, iſt höchſt ſpannend und
originell geſchrieben und wird im nächſten Jahre unter dem
Titel „Wilſon, der Querkopf“ auch in deutſcher Uebertragung
im Verlag von Robert Lutz erſcheinen.

Jn den Mund dieſes Sonderlings Wilſon hat Mark Twain
einen Theil ſeiner eigenen Lebensweisheit gelegt, und es iſt echte
Yankeephiloſophie, die uns in dieſen Sprüchen entgegentritt.
Hier einige Proben

Nichts bedarf ſo ſehr der Reform, als die Gewohnheiten
anderer Leute.

4

Es giebt wenige Dinge, die unleidlicher ſind und men
ärgern, als ein gutes Beiſpiel.

7
e

1. April. Dies iſt der Tag, der uns daran erinnern
was wir an den übrigen dreihundertvierundſechzig Tagen ſind.

1

Die Entdeckung von Amerika war ſchon ſehr wunderben,
aber noch viel wunderbarer wäre es geweſen, wenn man es nicht en
deckt hätte.

Daß Mark Twain nicht nur Schrifſteller, ſondern auch Er-
finder iſt, dürfte nicht allgemein bekannt ſein mit mehreren
kleinen Erfindungen hat er Glück gehabt, weniger gut erging es
ihm mit einer neuen Schreibmaſchine. Von der wunderbaren
Setzmaſchine aber, die in nächſter Zeit in den Handel kommen
und an Schnelligkeit und Sicherheit alles bisher Dageweſene
übertreffen ſoll, verſpricht er ſich einen großartigen Erfolg. Mark
Twains Agent und Begleiter auf der letzten Vorleſungstour,
Major J. B. Pond, verſichert, daß durch die Reiſe des Humo
riſten Geſundheit außerordentlich gekräftigt worden iſt; ſo dürfen
ſich ſeine dankbaren Bewunderer der frohen Hoffnung hingeben,
daß ihm nöch eine lange ſchriftſtelleriſche Laufbahn beſchieden
ſein wird und ein glückliches, ſorgenfreies Leben im Kreiſe der
Seinigen; denn ſein Verhältniß als Gatte und Familienvater iſt
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ein geradezu ideales. Er verbrachte einen Theil des Sommers
mit ſeiner Familie in Luzern und wird den Winter in Wien zu
bringen, wo ſich eine ſeiner Töchter durch einen hervorragenden
Meiſter (Leſchetitzky) zur Pianiſtin ausbilden laſſen wird.

Allerlei.
Baruunms Menagerie. Seit Noah ſeine Arche bei der großen

Sintflut mit Allem, was ſich auf der Erde regte, belud, hat wohl keine
Einſchiffung einer ſo großen Anzahl Thiere ſtattgefunden, wie die,
deren Vorbereitungen augenblicklich im Hafen von NewYork getroffen
werden. Barnum und Baileys Greatest Show on Barth“ hat
ſich entſchloſſen, die große „Pfütze“ zu durchkreuzen, um Europa einen
Beſuch zu machen. Bereits vor neun Jahren präſentirte ſich die
Truppe unter Leitung des verſtorbenen Barnum in England und er
regte damals das größte Aufſehen. Nicht weniger als vier Ozean-
dampfer der „Atlantic Transport Linie“ werden zur Beherbergung des
lebenden und todten Materials auserſehen. In dem erſten Dampfer
wird die Menagerie ihr Domizil für die Dauer der Ueberfahrt auf-
ſchlagen. Dieſer Thierpark beſteht aus etwa 1000 Exemplaren, darunter
24 Elephanten, 36 Kameele, 12 Löwen, einige 20 Bären, Dutzend
Tiger, einer Giraffe, einer Anzahl von Flußpferden und Rhinozeroſſen,
einer Anzahl Wölfe, acht Zebras und vielen Maulthieren. Dazu
kommen noch 500 Pferde und Ponies. Von dieſer Geſammtzahl haben
etwa 200 ihre eigenen Käfige. Der Leiter der Truppe, ein Mr. Starr,
will innerhalb 24 Stunden die ganze Einſchiffung der Menagerie be-
endet haben. Bevor dieſe aber vor ſich geht, wird jeder Fußbreit
Raum abgemeſſen und jedem Käfig und jedem Thier ein beſtimmter
Platz im Voraus angewieſen. Die Truppe hat bereits 21 Seereiſen,
von denen eine 52 Tage währte, hinter ſich. Die meiſten Thiere werden
im Zwiſchendeck untergebracht werden, da dort genügend Licht und
Luft vorhanden und eine gleichmäßige Mitteltemperatur leicht herge-
ſtellt werden kann. Zur Beaufſichtigung der Menagerie werden un
gefähr 160 „Stewards“ dienen. Der zweite Dampfer wird das Gepäck,
das todte Material tragen, der dritte die Apparate und die Anſchlags-
zettel und Plakate, das ganze Anzeigenmatertal. Denn „ohne dem“
geht es nun einmal nicht bei Barnum. Jm vierten Dampfer ſchließ-
lich ſollen die Artiſten ihre Ueberfahrt machen. Deren Zahl beläuft
ſich auf 400, außer einer großen Anzahl Stalldiener, Reitknechte u. ſ. w.
Unter den „Künſtlern“ befindet ſich ſowohl eine Rieſendame, als auchPrinzeſſin Topaz, das kleinſte Weſen der Welt, die ein wahrer Diamant
des „Show“ ſein ſoll. Ferner giebt es dort einen Mann, der einen
Ballon durch die ungeheure Kraft ſeiner Lungen aufpuſtet, und einen
ſogenannten knochenloſen Schlangenmenſchen. Außer verſchiedenen
Spezialitäten wird ein großes Schauſtück à la Olympia, in dem etwa
1500 Perſonen mitwirken, dem erſtaunten Publikum vorgeführt
werden. Ob die Truppe nur nach England geht, oder ob ſie auch den
Kontinent beglücken, wird darüber ſchweigt vorläufig des „Jnter
viewers“ Höflichkeit.

Ein romantiſches Räuberleben hat in der Gegend von
Biſchofswerder (Weſtpreußen) der ſeiner Zeit ſehr gefürchtete ehemalige
Privatförſter Guiwodda geführt. In den weiteſten Schichten der Be
völkerung athmete man erleichtert auf, als es Ende Mai gelungen war,
ihn zu verhaften. Guiwodda hatte ſich durch einen Beſitzer Pulver
beſorgen laſſen und wollte es von demſelben abholen. Dieſer Umſtand
gelangte zur Kenntniß eines Gendarmen und es unterzogen ſich zwei
Gendarmen der Aufgabe, Guiwodda zu verhaften, was nach ſehr
beftiger Gegenwehr ſchließlich auch gelang. Guiwodda hatte längere
Zeit im Walde in einer Höhle gelebt. Seine Nahrung beſtand häufig
aus dem rohen Fleiſche des erlegten Wildes. Da Guiwodda ſehr ge
fürchtet war, wagte man es nicht, ihn zu verrathen. Zuweilen fragte
er einen Poſtillon darüber aus, was die Leute über ihn ſprächen.
Jetzt hat er ſich vor dem Schwurgericht zu Elbing wegen Mordver-
ſuchs, Brandſtiſtung und Jagdvergehens zu verantworten. Er wollte
einen Fiſcher erſchießen, weil dieſer in einem Prozeſſc belaſtende Aus
ſagen gegen Guiwodda machte. Zwei Scheunen ſollen durch G. in
Brand geſetzt worden ſein, damit ein Gendarm aus ſeiner Wohnung
gelockt werden ſollte u. dergl. m.

Die Ausſprache des Namens Böcklin. Gelegentlich des kürz-
lich, am 16. Oktober, gefeierten 70. Geburtstages von Arnold Böcklin
iſt der Name des berühmten Malers viele hundert Male ausgeſprochen,
wobei man faſt immer eine Betonung der letzten Silbe (Böcklin)
hörte. Dieſe Betonung iſt unrichtig, denn die Endſilbe lin iſt
hier nichts Anderes, als ein Aenderung der Verkleinerungsform
lein, ſo daß Böcklin dasſelbe wie Böckchen bedeutet. Mit Bezug aufjene falſche Ausſprache ging vor einiger Zeit bekanntlich ein hübſche

Scherz durch die Blätter. Die Dichterin Frieda Schanz, ſo wurde
damals mitgetheilt, habe den Künſtler angeſungen und dabei ebenfalls
Böcklin ſkandirt; als Erwiderung wurden Böoöcklin die Worte in den
Mund gelegt:

Jetzt komm' ich, theure Frieda, mit dem Stöcklin
Und klopfe Dir das DichterUnterröcklin;
Zum Teufel mit Böcklin! Jch heiße Vöcklin!

Beſcheidenheit iſt eine Zier In einer engliſchen Zeitungleſen e e Pfund Sterling Darlehen cht.
Bürgſchaft iſt das Manufkript eines Gedichees, das auf 10 Pfund
Sterling geſchätzt wird.“ Ob der Mann wohl Jemand findet, der
ihm das Darlehen gewährt und vor Allem, ob er wohl einen Ver
leger trifft, der ihm das beſcheidene Honoxar von rund 200000 Mark
zahlt

Deu längſten Bart dürfte ein Metallarbeiter in der Stadt
Vandenene bei Nievre in Frankreich beſitzen. Er wurde im Mai 1826
geboren, iſt alſo jetzt 71 Jahre alt. Schon mit 14 Jahren hatte er
einen 15 Centimeter langen Bart. Dieſer wuchs von Jahr zu Jahr
und hat heut zu Tage die anſtändige Länge von drei Metern und
32 Centimetern erreicht. Wenn dieſer Mann ſpazieren geht, trägt er
den Schmuck ſeines Kinns unter dem Arm, wie die alten römiſchen
Senatoren. Jm Winter wickelt er ihn um den Hals als „Boa“. Da
der Mann nur 1,60 Meter groß iſt, mißt der Bart alſo doppelt ſo
viel, wie ſeine eigene Perſon.

Ein Hund mit falſchem Gebiß. Eine ſehr intereſſante Nummer
der gegenwärtig im Kruſtallpalaſt zu Sydenham tagenden Hundeaus-
ſtellung bildet ein kleiner Brüſſeler „Schipperke,“ ein altes, gebrechliches
Thier, das an der Schönheits- Konkurrenz ſich nicht betheiligen will,
aber darum bewerkenswerth iſt, weil es der einzige Hund der Welt iſt,
der ein künſtliches Gebiß im „Munde“ führt. Sein Beſitzer, ein Mr.
Moſely iſt Zahnarzt. Als ſein kleiner Liebling ſo alt geworden war,
daß er alle Zähne verlor und nicht mehr freſſen konnte, nahm ſein
findiger Herr einen Wachsabdruck von dem Gebiß des Thieres und
verfertigte ihm nach den Regeln der Kunſt ein falſches Hundegebiß.
Der kleine Schipperke kann nun wieder wie in ſeinen jungen Tagen
ſich an Knochen Delikateſſen erfreuen und macht nebenbei für ſeinen
Herr großartige Reklame.

Die Pariſer Hellſeherin Mademoiſelle Couédon bildet
einmal wieder das Tagesgeſpräch in der franzöſiſchen Capitale, und
zwar ſind es eine Reihe von Prophezeiungen, mit denen die Somnam-
bule aus der Rue de Paradis ihre Landsleute in Unruhe verſetzt hat.
Jn einem ihrer letzten Jnterviews nämlich erklärte Fräulein Coueédon
im Namen des Engels Gabriel, daß Paris nicht allzu lange mehr
Frankreichs Hauptſtadt ſein werde, ſondern daß das Königreich her
geſtellt und Avignon, die alte, gen Süden gelegene Krönungsſtadt, die
Reſidenz der Päpſte und Kardinale, die Stelle von Paris einnehmen
werde. Der Hang zur Sünde und alle Frivolität an der ſchlammigen
Seine würde alsdann durch das Waſſer der reinen Rhone fortgeſpült
und für immer vergeſſen werden, und über Paris werde, wie
über dem ſündigen Babel, nur dürres Gras wachſen. Bevor die
jetzige Regierung den Untergang erlebt, ſo prophezeite Fräulein
Couédon des Weiteren, würden noch viele furchtbare Dinge ſich
ereignen.

Der großmüthige Elephant. Ein Berner Ehepaar, das letzte
Woche nicht bloß die Böcklinausſtellung in Baſel, ſondern auch den
Zoologiſchen Garten beſuchte, war Zeuge folgenden artigen Vorgangs:
Dem Elephanten wurde ein Stückchen Zucker dargereicht. Er nahm
die Gabe behutſam mit dem Rüſſel in Empfang und wollte ſie eben
im Rachen verſchwinden laſſen, als es in den Augen eines neben ihm
ſitzenden Hündchens etwas wie Gelüſten nach dem Zucker erblickte. Sofort
machte der ſchwingende Rüſſel eine Rückwärtsbewegung und präſentirte
den Zucker dem Hündchen, das, vor Vergnügen wedelnd, das Geſchenk
des großmüthigen Freundes entgegennahm. Hierbei fällt in Betracht,
daß es ſich bei dieſem Vorgang nicht etwa um eine durch Dreſſur an

Aktion, ſondern um eine plötzliche Eingebung des Elephanten
andelte.

Vonmn Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
In der ſoeben erſchienenen Nr. 41 des beliebten Frauenblattes

„Häuslicher Rathgeber“ iſt zwei edlen, hochberühmten Frauen ein
Denkmal geſetzt, welche gleichſam die Entſtehung und die Vollendung
einer großen gemeinnützigen Veranſtaitung repräſentiren. Es iſt die
„Berühmte Schönheit“ Henriette Herz, welche als Mutter der Frauen-
Erwerbsbeſtrebungen gilt, und Frau Anna SchepelerLette, die dem
LetteVerein, dieſer Hauptſtätte der Ausbildung junger Mädchen zur
Erwerbsthätigkeit vorſtand. Die brennende Zeitfrage „Frauen
Erwerb“ beleuchtet auch K. Bernhard in ihrem Artikel „Ein Talent als
Beruf“ und kommt zu dem Schluſſe, daß ein nur geringes Talent
meiſt auch eine ſog. „brodloſe Kunſt“ wird. Jm Modentheil ſind dies
mal Mütterchens Lieblinge im Alter von 3-14 Jahren mit niedlichen
Koſtümen und reizenden, wärmenden Hüllen bedacht. Nouveautes in
Herbſttoiletten für Damen, ſowie geſchmackvolle Hüte für die Ueber
gangszeit und zur Trauer vervollſtändigen das ſchöne Ganze. Nütz-
liche Winke aller Art kommen Hausſtand und Garderobe zu Gute.
Probenummern jederzeit von Jedermann gratis und franko zu
beziehen vom Verlage Robert Schneeweiß, Berlin W., Elßhoiz
ſtraße 19.

Be rantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben Notationsdruck und Verſag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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